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Der Vormarsch in Serbien.
vranja besetzt!

Erfreuliche Fortschritte der vulgaren.
W. T.-B. Sofia . 18. Olt . (Nichtamtlich.) Dem Bericht

deS bulgarischenGroßen Generalstabes vom 15. Oktober ist
folgendes zu entnehmen: In Mazedonien schreitet unser Vor¬
dringen gegen die obere Brejalnica  fort . Unsere
Truppen haben die Linie Drancsac - Sukavolac  und
die Berggegend von K a v ka und Golak Planina  erreicht.
Unsere Truppen eroberten Zarevoselo . PehtschSvo
und H e r o v o. Auf dem westlichen Abhang des großen
Balkans erreichten unsere Truppen die Linie Novokorito-
Zlainac - Hepugnica - Rovnobucse - Tscherni
B r h. Unsere Truppen besetzten im Morawa-Tale das strate¬
gisch wichtige Vranja Glava.
Radujewac an der Donau von den Bulgaren

genommen.
Br . Bukarest. 19. Oft . (Erg. DraMericht . Zotts.

Mn .) Einem Bericht aus Turn - Severin  zufolge
haben die bulgarischen Truppen Radujewac ein¬
genommen.  Am 15. Oktober begann die Beschießung
des Ortes , die sehr heftig war und grostcn Schaden an¬
richtete. Am 16. Oktober zogen die Bulgaren in Radu-
jewac ein. Die Bevölkerung flüchtete nach Gruia.
An der D o n a u l i n i e entwickeln sich die Kämpfe
für die Bulgaren günstig.  Bei Negotin fanden hef¬
tige Kämpfe auch bei Nacht statt. (»Radujciwac ist eine
serbische Gemeinde in der K ras na , etwa 12 Kilometer
nordöstlich von Negotin an der Donau gelegen. Schristl .)
Das bulgarische Vordringen in Mazedonien.

Jubelnder Empfang durch die Bevölkerung.
Berlin. 19. Okt. (Zens. Bln .) Uber das Vordringen der

bulgarischen Armeen in Serbien heißt eS laut „B. L.-A." in
dem Bericht eines Budapester Blattes : Nach der Einnahme
von Carcvoselo und Grado  überschritten die Bulgaren
in Verfolgung des Feindes die Bregalniza  und nahmen
Xaliananschi und Radlovci.  Die Bewohner der
mazedonischenOrtschaften empfingen mit jubelnder Freude
die bulgarischen Truppen. Dir Berfolgung der Serben gegen
O b r i n a r i und B i n i c a wird fortgesetzt. Die über
Blagura - Planina  in Mazedonien cingedrungcne bul¬
garische Armee — 50 000 Mann — steht längs des OftuferS
des Wardar in äußerst blutigem Kampfe mit den
sich erbittert  verteidigenden serbischen Truppen.
Eine Äußerung des bulgarischen Regierungsblattes.

W. T.-B. Sofia , 18. Okt. (Nichtamtlich.) Zu dem sieg¬
reichen Vordringen der bulgarischen Truppen in Serbien sagt
das Regierungsorgan „Marodni Prava " : In Serbien voll¬
zieht sich jetzt der S chl u tzt e i l des blutigen Balkan-
d r a m a s. Serbien war es innerhalb zweier Jahre ge¬
lungen. aus Mazedonien eine Trümmerstätte zu machen,
nachdem dort ein mittelalterliches Schreckensregiment einge¬
führt worden war . Um den serbischen Schrecken in Maze¬
donien zu brechen, sind die bulgarischen Truppen in das Ge¬
biet dieses verräterischen Volkes eingedrungen , welches den
Weltbrand entzündet hat. indem es den Fürstenmord
von Serajewo anzettelte . Die bulgarische Armee wird ihre
große Aufgabe erfüllen und da? vor zwei Jahren geraubte
Mazedonien mit Bulgarien vereinigen.
Bulgarische Rriegsmatznahmen am Schwarzen

und Kegäikchen Meer.
W. T.-B. Sofia . 19. Okt. (Nichtamtlich. Bulgarische

Delegraphen-Agentur .) Es wird bekannt gegeben, daß an der
bulgarischen  Küste des Schwarzen Meeres und des
Ägäischen Meeres Minen  gelegt und die Leuchtfeuer
gelöscht  sind.

Furcht der rusfifchen Schwarzmeerflotte
vor feindlichen Unterseebooten.

Wie». 19. Okt. (Zens. Bln .) Laut „Wiener Reichspost"
teilt die Petersburger „Wjedomosti" mit, daß die russische
Schwarzmeerflotte infolge des Auftretens feindlicher Unter¬
seeboote  wieder in ihre Häfen zurückkchrt.

weitgehende serbische Zugeständnisse
im amtlichen Bericht.

W. T.-B. Risch» 18. Okt. (Nichtamtlich.) Das serbische
Pressebureaumeldet amtlich: An der serbischen Front griffen
die Bulgaren mit starken  Kräften auf der ganzen Linie
an. Im Gebiet des T i m o k und der Bregalniza.  in der
Nähe von Zajccar.  durchschritten sic Poikow , Saust
nnb Stoikbrdo.  Weiter südlich zwangen sie die Serben,
in der Richtung auf Knjazevac zurückzuweicheu.  Sic
griffen ferner mft mehreren Regimentern weiter nördlich bei
Kriwa - Palanka.  an der Straße nach Kumanowo, an.
Es gelang ihnen, Tschupincbrdo  zu erreichen, von wo
auS sie Kumanowo - Vranja  und die Eisenbahnlinie
Risch-Saloniki bedrohen können. Die Serben leisten an der
Bregalniza  mit Erfolg Widerstand.
Der serbische Staatssckatz und dieStaatsarchiev

nach Monastir gebracht.
W. T.-B. Paris , 19. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

^Jusärmalüm" meldet ans Achen: Es wird hier bestätigt, daß

der Staatsschatz  der serbischen Nationalbank und die
serbischen Staatsarchive nach Monastir  verbracht
worden sind.

Großfürst Nikolai Oberbefehlshaber in Serbien?
Br . Wien . 19. Okt. (Sig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Das „Neue Wiener Tageblatt " veröffentlicht eine nicht
sehr wahrscheinlich  klingende Meldung aus Osenpejt,
wonach Großfürst Nikolai den Oberbefehl über die serbische
Armee übernommen habe. Er soll bereits nach Serbien ab¬
gereist sein.

Die Truppenlandungen in Saloniki.
Die Herrschaft der Engländer.

Br . Konstantinopel , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Bei Saloniki sind bisher 23 000 Franzosen und 13 000
Engländer gelandet. Die Engländer beabsichtigen, die Höhen
um Saloniki zu besetzen. Sie haben eine funkentelegraphische
Station errichtet. Für die Truppen aus Ägypten  stehen
ihnen angeblich 120 Schiffe zur Verfügung.

Rbermals 6000 Franzosen und Engländer
in Saloniki angekommen.

Br . Saloniki , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Mit dem französischen Befehlshaber der Orientarmee , General
Sarai , trafen noch ungefähr 6000 Franzosen und Engländer
ein. Wann das Gros der Verbündeten nach Serbien abgeht,
ist noch nicht fest-gestellt. Weitere große Transporte werden
erwartet . Der längere Aufenthalt der Verbündeten in Saloniki
bringt bei den Griechen unangenehme Empfindungen hervor.

Die Wahrnehmung der bulgarischen Interessen in
England.

Br . Stockholm, 18. Oft . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Der schwedische Gesandte in London wurde mit der Wahr¬
nehmung der bulgarischen Interessen in Großbritannien be-
aufttagt.

Der weinende Gesandte.
Bulgarische Blätter melden in ihren Berichten über die

Abreise der Gesandten des Vierverbandes von Sofia , daß auf
dem Bahnhof namentlich der italienische Gesandte, Herr
Cuccchi Boasso,  ganz die Fassung verlor , so daß er in
Tränen ausbrach, was nach der teilnahmsvollen Bemerkung
des halbamtlichen „Echo de Bulgarie " sowohl „dem Herrn
Boassa als auch Bulgarien zur Ehre gereicht". Bei dieser
Gelegenheit hebt dasselbe Blatt als Merkwürdigkeit hervor,
daß Herr Boasso von seiner Regierung abberufen wurde, ohne
daß diese es für angebracht gefunden hat , dem bulgarischen
Kabinett auch nur eine einzige Zelle über die Ursache dieses
diplomatischen Bruches zu übermitteln.

Die Durchreise von 6000 wehrpflichtigen
Bulgaren ausDeutschland durchRumänien gegen
den Widerspruch des Vierverbandes gestattet.

Br . Kopenhagen , 19. Oft . (Eig . Drahtbcricht . Zens . Bln .)
„National Tidende" meldet aus Petersburg : Rumänien er¬
laubte 6000 in Deutschland sich aufhaltenden Bulgaren die
Durchreise nach Bulgarien , um sich zur Fahne zu melden.
Rumänien ivünscht jedoch eine Kontrolle, daß sich unter den
Wehrpflichtigen keine deutschen Offiziere  befinden.
DerBierverband hat dagegen Einspruch  erhoben.

Jur Einberufung eines neuen Rekruten-
kontjngents in Rumänien.

Br . Wien , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Das rumänische Dekret, welches die Jahrgänge 1916 für den
29. Oktober einberuft und anordnet , daß der letzte Jahrgang
vorläufig unter den Waffen bleibt, bedeutet keine wirÄiche
Vermehrung der rumänischen Armee. In Rumänien wird
das unter die Fahnen gerufene Rekrutenkontingent nicht mit
dem Jahre der Einberufung , wie in Österreich-Ungarn und
Deutschland, sondern mit dem nachfolgenden Jahre bezeichnet.
Der Jahrgang 1916 ist demnach der Jahrgang , der normaler¬
weise im Herbst 1915 einrückt.

wie sollen wir Serbien helfen?
Englische Fragen über Fragen.

W. T.-B. London, 19. Okt. (Nichtamtlich.) Die Wochen¬
schrift „Nation " schreibt: Vtvianis Rede über die Expeditton
nach Saloniki würde in England mehr gewürdigt werden,
wenn man wüßte, was er gemeint hat . Welches ist die
russische  Armee , von der er spricht? Wo soll sie ansetzen?
Wie groß ist sie? Wird Italien  helfen ? Sollen wir ohne
die Zusicherung Griechenlands  losgehen ? Sollen die
Verbündeten die Dardanellen aufgeben oder behaupten ? Wie
soll die durch die gange Zeit abgequälte Armee sich sofort für
einen neuen harten Feldzug in einem schwierigen Gelände
Herrichten? Welche HilsStruppen können wir in Frankreich
von naher oder ferner Basis entbehren , und binnen welcher
Zeit können sie in den Kampf eingreifen ? Wie kann die
Stärke der zureichenden Streitmacht von 200 000 bis 300 000
Mann aus einer eingleisigen Bahn , die beständiger Unter¬
brechung ausgesetzt ist, erhalten werden? Gibt es für unsere
Expeditionen keine Grenze ? 'Das sind die m i l i i ä r i sch c n
Fragen , die der französische Generalstab erwogen haben muß,
sobald die Möglichkeit der serbischen Expedition auftauchte.
Wir haben keine solche Körperschaft. Das melancholische Bei-
spiel der Dardanellen bezeugt ihr Nichtvorhandensein. Aber
gibt es selbst eine unorganisierte militärische Meinung zu¬
gunsten dieses Abenteuers ? Ich höre von keiner. Natürlich

werden wir Serbien  helfen . Die Frage ist nur , ob die
Hilfe indirekt und mächtig oder direkt, belanglos und unheil¬
voll sein wird.
Line offiziöse italienische Erklärung über die

Stellungnahme zur Balkanaktion.
Br . Lugano , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der „Eorriere della Sera " muß heute sehr wider Willen einen
offiziösen  Artikel aufnehmen , der die absolute Notwen-
digkett einer Absage  einer italienischen Mitwirkung an der
Balkanattion erläutert . Der Arttkel erklärt , warum sich
Italien weder beteiligen kann, noch will . Es handle sich für
Italien tatsächlich um einen Defensivkrieg und nun
scheinbar  um einen Offensivkrieg.  Während
Frankreich den Krieg gegen seinen Willen auf sich nahm, habe
Italien den Krieg gewollt und gesucht. Deshalb habe das
italienische Volk das Recht, zu verlangen , daß er an seinen
Grenzen  geführt werde. Was haben, so fuhrt das Blatt
aus , die Italiener den Alliierten versprochen? Die Ent¬
lastung Rußlands,  und diese wurde zu Rußlands wach¬
sendem Vorteil loyal durchgeführt. Aber man verlangt mehr.
Wir, die wir nicht einmal Truppen genug hatten , um sie nach
dem bedrohten Tripolis  zu senden, wir sollten in der
Lage sein, den Vievverband in Serbien vor sicherer Nreder-
lage zu retten ? — In einem zu diesem Artikel stark in Wider¬
spruch stehendem Leitartikel führt das leitende Blatt SomrinoS,
„Giornale d'Jtalia ", aus , daß Italien nach wie vor an der
Zertrümmerung Österreichs und Deuffchlands eifrig mi-
arbeitte . Es bestehe sogar ein geheimer Kriegsplcm, dick
Gegner an der Stelle zu treffen , wo sie es am wenigsten der»
muten, aber hierüber dürste auch nicht die leiseste Andeutung
gemacht werden, da sonst der ganze Plan mißlingen Knne.

Italiens Mitwirkung am Balkan
doch völlig sicher?

W. T.-B. Paris , 19. Oft . (Nichtamtlich.) „Petit Jourrwl"
meldet aus London:  Auskünften aus gut unterrichteter
diplomatischer Quelle zufolge kann die Mitwirkung Jtnftens
am Balkan hente völlig sicher  gellen . Italien wird
wahrscheinlich mit einer Marincaktion  im Ägäischen
Meere beginnen und an dem gemeinsamen Unternehmen
gegen die Küsten Bulgariens und der Türkei durch Ent¬
sendung von Kriegsschiffen und Transportschiffen teilnehmen.

Sonninos Demission bevorstehend!
Br . Genf , 19. Oft . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Das

Pariser „Journal " erhält eine Privatmeldung aus Rom, wo¬
nach die Demission Sonninos  als bevorstehend betrachtet
werden könne. Doch dürfte das Kabinett Salandra das Ver¬
trauen des Königs bewahren, falls cS einen vollwertigen Er¬
satz für Sonnino findet.
Der italienische Rriegsminister in Unterredung

mit dem Rönig und Eadorna.
W. T.-B. Mailand , 19. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Wie der „Secolo" meldet, hatte der Kriegsminister Zupelli
vorgestern den ganzen Tag über mit dem König und Eadorna
im Hauptquartier Unterredungen , über deren Inhalt und
Ergebnis strengstes Stillschweigen bewahrt wird . (Jedenfalls
aber hat es sich um Italiens Teilnahme an der Balkanaktion
gehandelt. Schristl .) ^

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 18. Okt. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront bei Ana -
forta  außer Scharmützeln zwischen Aufklärungsabteilungen
und aussetzcndem Artilleriegcsecht nichts von Bedeutung . Bei
Ari Burnu  brachten unsere Küfteubatterieu fcindlick-e
Torpedoboote, die eine Zeitlang wirkungslos unsere Stellun¬
gen beschossen, zum Schweigen.  Wir sprengten eine
Mine, die der Feind bei B a n l i T e p e gegraben hatte . Bei
Sedd - ül - Bahr  schoß der Feind am 16. Oktober in
24 Stunden mehr als 1000 Haubitzenschüsse  ab , ohne
irgend eine Wirkung zu erzielen . — Sonst nichts von Be¬
deutung.
Vas „mißglückte vardanellenunternehmen ."

Ein äußerst ungünsttger Londoner  Bericht!
IV. T.-B. Mailand , 19. Oft . (Nichtamtlich.) Der Lon¬

doner  Korrespondent deS „Secolo" nennt die Dardanellen-
Unternehmung unter Anführung der schweren englischen Ver¬
luste ein mißglücktes Unternehmen  und wieder¬
holt, daß die Einstellung  der Dardanellenexpedition nicht
ausgeschlossen sei, um so mehr, als die aus Gallipoli kämpfen¬
den Truppen nutzbringender in Serbien verwendet werden
könnten. Sicherlich könne man nur mit Schmerz  an das
unglückselige Unternehmen und an die Irrtum er  und
außerordentlichen Schwierigkeiten denken. Die Dardanellen¬
unternehmung lvar nicht etwa ein launischer Streich Eng¬
lands oder Frankreichs, sondern es sei aus drei  Gründen
von Rußland  dringend verlangt worden : 1. damit es
einen Ausfuhrweg für sein Getreide offen habe, 2. um den!
Druck der türkischen Truppen im Kaukasus zu vermindern,
und 3. um auch dort den Krieg mit dem seit Jahrhunderten:
von den Rüsten gehegten- Traum , Konstanttnopel zu beherr-
schen und im Mittelmeer eine Macht zu werden, volkstümlich
zu machen. Diese Zwecke seien natürlich nicht bekannt ge«
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gcb«m worden. Wie und von wem das Unternehmen organi-
fiert worden sei, sei noch nicht ganz klar, es sei aber sicher,
datz sein« Durchführung nicht hätte schlechter  sein
Wnnrn. Mele wollten Churchill  verantwortlich machen,
der infolgedessen das Marineminifterium verlassen habe.
Die größt « Sorge der Engländer zum Zeldzug

auf Gallipoli.
W. T.-B. London, 19. Oft . (Nichtamtlich.) Die „Daily

News" schreibt in einem Leitartikel : Die Zähl der Ver¬
luste  an den Dardanellen von 96 389 Mann schließt vermut¬
lich Kolonialtruppen  ein . aber nicht die der Flotte
»rch der Franzosen, deren' Verluste unbekannt sind. Ein
Kommentar ist überflüssig. Die Umstände lassen es nicht an-
gezeigt erscheinen, fachgemäße Betrachtungen zu veröffent¬
lichen. Die Regierung hat bereits eine schwere Verant¬
wortung;  die Notwendigkeit, betreffs der Zukunft zu ent¬
scheiden, erschwert sie noch. Das Blatt findet, auf die Debatte
im Oberhause anfpielcnd, daß die Laiendebatte über Militär-
probleme triftigen Grund für das Stillschweigen liefere, aber
das Schweigen dürfe nicht mißverstanden werden. Die
!Nation betrachte den Feldzug auf Gallipoli längst mit
größter Sorge,  in gewisser Hinsicht mit den schlimm¬
sten Befürchtungen.  Der Entschluß, der Regierung
keine Schwierigkeiten zu bereiten , werde durch das Vertrauen
gerechtfertigt, das nur durch heillose Kosten enttäuscht wer¬
den darf , daß eine vitale Entscheidung getroffen werden muß,
wobei die Regierung nur Aufforderungen in Betracht ziehen
darf , die der Krieg als Ganzes  stellt . Selbst die bisherigen
Opfer dürfen der künftigen Strategie keine Fesseln anlegen.

Die Forderung nach harter Strafe für die
verantwortlichen.

W. T.-B. London, 19. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
».Daily Telegraph" schreibt: Lord Millners direkte Erklärung,
daß das Expeditionskorps von den Dardanellen zurückge¬
zogen  werden soll, habe eine Frage eröffnet , über die
schwerlich ouhig zu denken sei. Der Beschluß, daß eine so
große und kühne Unternehmung , zu der so glänzender Mut
und so viele unersetzliche Menschenleben verwendet wurden,
aufgegeben werden solle, wäre ein Beweis grober Unfähigkeit,
für welche keine Strafe hart genug fei.

verwundete über die vardanellenstämpfe.
Die Aussichtslosigkeitweiterer Angriffe.

Br . Athen, 19. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)
Hier traf das Lazarettschiff „Charles Roux" mit den Verwun¬
deten von den Dardanellen ein. Die verwundeten Soldaten
erzählten , daß die letzten Kämpfe für die Alliierten ä u ß e r st
mörderisch  gewesen seien. Ein weiterer Kampf an den
Dardanellen könne für aussichtslos  gelten . Auch be¬
klagten sie sich darüber , daß Ersatztruppen  nur in un¬
genügender Stärke eintteffen.

Englische Selbsterkenntnis.
Der Londoner Bericht über die letzte Oberhaus-

Sitzung erweckt Interesse dadurch, 'daß sich unter den Red¬
nern , die an der Regierung schärfste Kritik  übten , a-uch
Lord Morley  befand . Beim Beginn des Krieges
schieden drei  Kabinettsmitglieder aus : Morley,
Burns und Trevelyan;  sie 'hatten die Mitver¬
antwortung  für die Politik der Asquith , Churchill
und Grey, die den Weltkrieg entfesselt  hatten,
nicht tragen wollen. Seitdem hatte Burns mchvfach
außerhalb des Parlaments seine warnende  Stimme
erhoben, Morley und Trevelyan hatten bis dahin ge¬
schwiegen. Morley als der geistig bedeutendste
unter den führenden Köpfen des heutigen Großbritan¬
niens hat nunmchr die Gelegenheit ergriffen , um an
seine ehemaligen Kollegen im Kabinett eine Reihe von
peinlichen Fragen  zu richten, die die Sorgen
dieses Staatsmannes deutlich widerspiegelten. .Für das
jetzige Verhältnis zwischen den Ministem und iihm
scheint es bezeichnend zu sein, .daß er, wie der Bericht
feststellt, auf seine Fragen keine Antwort  erhielt.
Die letzte Sitzung des Oberhauses war für das Kabi¬
nett offenbar ein ungewöhnlich schmerzhaftes
Spießrutenlaufen . Mit einer solchen Bestimmtheit des
Tones , wie eine ganze Reihe von Lords ihre Befürch¬
tungen äußerten und ihren unverhüllten Tadel an der

Unlerhaltungsleil.
Konzert.

Es ist schon cm anderer Stelle darauf hingewiesen worden,
daß mit dem gestrigen ersten Sinfoniekonzert des
Königl . Theaterorchesters  eben diese Veranstaltun-
gen ihr 50jähriges  Jubiläum feiern konnten. Was 1865
Wilhelm Jahn in die Wege leitete, hat er selbst und haben
seine Nachfolger Karl Reiß Und Joseph Rebicek mit Geschick
lund Glück weiter ausgebaut , und 29 — 4 -- 25Jahre  jener
ITHeaterkonzertzeit — das ist das zweite Jubiläum , das wir
gestern feiern durften — hat unser gegenwärtiger Hofkapell-
'Meister Herr Professor Franz Mannstaedt  in erfolggekrön¬
ter Weise als Dirigent dieser Konzerte gewirkt. Ihm haben
wir namentlich auch die Veranstaltung größerer Massen-Auf-
.fiibrungen mit Werken wie Berlioz ' „Reguiem " und „Faust ",
^Liszts „Elisabeth ", Wagners „Parstfalszenen " und dem Ähn¬
liches zu danken: seinem Appell an die „gesangeskundigen
Herren und Damen der Stadt " zur Bildung eines größeren
Chors wird ja bei solchen Gelegenheiten stets mit Freuden
entsprochen. Daß der geschätzte Dirigent gestern Gegenstand
freundlichster Begrüßungen seitens des Publikums war, be¬
darf kaum der besonderen Bestättgung . Sein Ruf als zielbe¬
wußter , peinlich genau einstudierender , klug gestaltender, sicher
ivorangehender Führer steht längst fest gegründet ; alles, was
sin unkünstlerischer Weise auf seine eigene Person oder subjek¬
tive Auffassung hinlenken könnte, liegt ihm fern : das Kunst-

iwerk in reinen Linien klar und überschaulich wirken zu lassen,
t— ist sein Stolz . Dazu bot die K ö n i g l. K a p e l l e ihm
allzeit hingebende Unterstützung- welch hervorragende Kräfte
chrer im einzelnen tättg sind, wissen wir alle. Wir blicken die
Reihen hinab : Nowak. Lindner , Troll , Zeidler , Selmar Victor,
-Backhaus, Oskar Brückner und so immer weiter — wie viele
Md da nicht als Virtuosen oder Kammermufikspieler geschätzt!

Rggievungspolitik wie an den militärischen Maßnahmen
ausspvachen, hatte sich die Opposition bis zur Stunde
noch nicht vernehmen lassen. Die Angriffe der Pairs
auf das Kabinett haben in der Geschichte der letzten
Wochen nur e i n Vorbild , nämlich die Verurteilung , der
die russische  Regierung in der Reichsduma
unterlag . Immerhin wurde den Kritikern im Ober¬
hause die Genugtuung zuteil, das Lord Lansdowne
ihnen nicht nur nicht widersprach, sondern die Haltung
Bulgariens und Griechenlands angemessen würdigte,
ohne sich Illusionen zu .machen oder in den Zuhörern
Illusionen Wecken zu wollen. Die leitenden Stellen m
England können somit allerdings auf die Anerkennug
Anspruch machen, daß sie die wahre Sachlage ohne
Sölbsitäufchung bewerten. »

3ur innerpoiitkschen Lage kn England;
Churchills Rücktritt?

Br . Amsterdam, 19. Oft . (Eig . Drahtbericht . Zeiff.
Bin .) Das Hauptblatt 'der liberalen Regierungspartei
„Daily Chronicle" schreibt in einem ÜbeMick über die
mnerpolitische Lage in England : Die Fragebogen im
Unterhaus sind mit Fragen gespickt, was auf eine starke
Beunruhigung unter den Unterhausmitgliedern beson¬
ders Wer die Kriegsaussichten  schließen läßt.
Auch zeigen einige Fraipen die ablehnende  Haltung
vieler Parlamentarier gegen die Regierung . Es heißt,
das Churchill,  der seinen kriegerischen Drang ( ! ?)
kaum bezähmen kann, sich demnächst feinem Regiment
Erschließen wird , wodurch natürlich sein Minister-
Posten,  das Kanzleramt von Lancsster, frei werdenwürde. <

Greq bietet seine Demission an?
W. T.-B. Amsterdam, 19. Oft . (Nichtamtlich.) Der Be.

richterstatter der „Tijd" meldet aus London: In gut unter¬
richteten Kreisen versichert man, daß Gr et , seine
Demission angeboten  habe.

Greq, der Haupiurheber des Weltkrieges.
Berlin , , 9. Oft . (Nichtamtlich., über Grey,  den Ur-

Heber des Weltkrieges, liest man im „B. L.-A." : Noch vor zwei
Jahren hätte schwerlich irgend jemand in dem schweigsamen,
gar nicht hervorstechenden, jeder staatsmännischen Erfahrung
ermangelnden Grey den Mann erblickt, der in der kritisch-
sten Periode der Geschichte Englands  die Ge¬
schicke des brittschen Weltteiches in Händen haben würde Er
trägt in seiner Brust das starre , engumgrenzte Dogma der
britischen Staatstunst , welches mit allen Mitteln die Ver¬
nichtung  eines jeden Staatswesens ansttebt , das der bri¬
tischen Welcherrschaft im Wege zu sein scheint. Das Glück der
Waffen ist England in diesem Kriege nicht hold gewesen. Heute
soll das kopflose Dardanellermnternehmen durch das noch
kopflosere mazedonische Abenteuer gut gemacht werden. Das
britische Volk wittert Unheil  und mehr und mehr richtet
sich die öffentliche Meinung gegen Grey . Beinahe nichts
haben wir in diesem Kriege glücklicher Fügung zu verdanken,
jeder Schritt vorwärts muhte erbarmungslos durch harte
und widersttebende Blutarbeit  erkauft werden. Aber
die vorzeitige Kriegserklärung Englands war ein Schritt,
dessen Folgen uns zu statten gekommen ist, und den verdanken
wir dem Manne , der mit Recht oder mit Unrecht als der
Haupturheber  des großen Weltkrieges bettachtet wird.

Die Möglichkeit englischer Wahlen?
W . T .-B . London , 19. Oft . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Rebmorrd sagte in einer Rebe in DWlin : Die
Jage der Koalijationsregierung sei in hohem Maße u n-
sicher.  Es könnten jaden Dag Anträge eingeh reicht
wenden, die dem politischen W a ff en st i llsto nb ein
ofortiges Ende  bereiteten und bas britische Volk wie¬

der in zwei  sich einander bekämpsenbe Parteien spal¬
ten ivünde. Die Möglichkeit von Wahlen  sei 'der all-
gameine Gesprächsstoff in Politischen Kreisen.
Der Rücktritt Carsons wegen der Balkanfrage erfolgt.

W . T .-B . London , 19. Qkt . (Nichtamtlich . Dvccht-
berrcht. Reuter .) Der  Attorney -Geneval Sir Edward

Daß sie sich den, Ensemble so geschmeidig einzufügen wissen —
rst nicht ihr geringster Ruhm.

Gestern, am Ehrenabend , hätte man *vielleicht als Ein-
gangsnummer etwas sonderlich Festliches oder Feierliches er-
warten können. Nichts davon. Wir hörten zuerst Mich.
Wagners , einst aus eigenster Not geborene, herbe „Faust ".
Ouvertüre : bekanntlich keine Ouvertüre zu Goethes „Faust ",
sondern „Eine  Faust -Ouvertüre ", deren innerster Kern das
unermüdliche Ringen jeder Faust -Natur gegen widrige Schick¬
st,lsmächte ausmacht . Bange Fragen , ein heftiger Kampf der
Ltimmungen , ein jähes Unterliegen und Wiederauftaffen , —
bis alles Leid und Leben verklärt im Tod endet! Das düstere,
aber in seiner Geschlossenheit packende Werk fand eine vorzüg-
liche Wiedergabe. Äußerlich glänzender wirkte natürlich weiter-
hm die sinfonische Dichtung „Don Juan " von Mich. Sttauß , —
okschon man gerade in dieser ehernen ernsten Zeit zu solcher,
von aufgeregtem theattalischen Pathos diktierten Musik nur
schwer das rechtt Verhältnis finden mag. Die vom Kompo-
rnjten mit kecken Strichen entworfene Gestalt Don Juans er-
scheint hier in den „Z rubeckceis der reizend schönen Weiblich¬
keiten" gestellt- d,ese sind durch drei anschauliche musikalische
Charakterbilder repräsentiert . Immer wieder lodert die wilde
Genußsucht des frivolen Lebenskünstlers auf , der endlich doch
in seiner Liebeskraft erlahmt und aus Überdruß und Über¬
sättigung sich selbst entleibt . So etwa das „Programm ". Gut
daß die Sprache der Musik nicht so deutlich redet wie ein dichz
terisches Wort , sonst hätte wohl dieser Straußsche Teufelskerl
mit gleichem Recht verboten werden müssen, wie neulich an-
derswo ein — Teufelsweib . Erfteuen wir uns diesmal be¬
sonders der Leistung unserer K ö n i g I. K a p e l l e, die unter
Herrn Mannstaedts  Weisungen das brillante Kolorit der
Partitur , die Leuchtkraft ihrer orchestralen Farben mit zwin¬
gender Prägnanz offenbarte . Der Beifall , den die glänzende
Wiedergabe fand, war gleich ehrenvoll für das Orchester wie
für den Dirigenten , der durch mehrfachen Hervorruf und
frischblühenden Lorbeer ausgezeichnet wurde.

Ebenfalls mit R. Wagner , und R. Sttaußschen Kompo-
stttonen ttat die Solistin Frau Eva Plaschk « p. d. Osten

Cavson hat , wie vertäutet , sein Amt wegen der fflaKow
frage nisdergelegt , und nicht wegen der Frage der
Dienstpflicht.

Da» verlangen nach vefeltignag all«
unfähigen Minister.

Englands schwindende Hoffnung ans de» Sieg.
W. T.-B. London, 19. Oft . (Nichtamtlich. Dr ahtbertchls

„Morning Post" sagt in einem Lettartikel : Der Sieg,  der
allgemein als ein Vorrecht der britischen Waffe gegolten hat,
wird nicht mehr als selbstverständlichangesehen. Das Blatt
fordert, daß alle Minister , die sich als unfähig  erwiesen
haben, beseitigt  würden , vor allem, daß der S eekri eg  ttuvch
eine seemännischeAutorität geleitet werde.

Lin Eelegrammwechsel zwischen viviani
und Greq.

Br . Amsterdam, 19. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)
Zwischen Viviani und Grey hat ein Telegrammwechsel stottge-
ftnden . Der französische Ministerpräsident telegraphierte:
In dem Augenblick, da sich eine Änderung in der Zusam¬
mensetzung  des Kabinetts , dessen Präsident zu sein ich
die Ehre habe, vollzieht, lege ich besonderen Wert darauf.
Eurer Exzellenz die Versicherung meiner persönlichen Hoch¬
achtung zu übersenden und mitzuteilen , daß die Regierung
der Republik unverändert  die Polittk fortsetzen  wird,
durch die sie bisher so glücklich mit seiner britischen Majestäts
Regierung verbunden war . — Staatssekretär Grey  antwor¬
tete : Ich danke Ihnen für das fteundschaftliche Telegramm,
das Sie mtt anläßlich der in Ihrem K-rbinett vorgenommenen
Änderung übersandt haben. Ich beeile mich. Ihnen die Ver¬
sicherung unseres festen und dauernden Zusammen-
arbeitens  zu übermitteln , das durch die Ereignisse des ab¬
gelaufenen Jahres und durch die heldenhafte Haltung der
nebeneinander für dieselbe Sache kämpfenden ftanzöfischen
und englischen Truppen noch stärker geworden ist.

(Ministerpräsident Viviani , der an Stelle Delcasses das
Ministerium des Äußern in Frankreich übernommen hat, fühlt
also da? Bedürftis , seinem britischen Kollegen die „unver¬
änderte " Fortführung  der ftanzöfischen Politik zu
versichern, die Frankreich inS Schlepptau von Eng.
l a n d — den Sozialisten Viviani in den Dienst seiner britt¬
schen Majestät — gebracht und von Mißerfolg zu Miß¬
erfolg  geführt hat. Was es mit der „festen und dauernden
Zusammenarbeit " der beiden Länder auf sich hat, erwies sich
eben erst wieder durch den Meinungszwiespalt über die Salo¬
nikilandung . Die Schriffl .)
Oie panikartige Wirkung der Zeppelinangriffe

auf London.
Ein unverdächtiges Zeugnis.

W. T.-B. New Dorf, 19. Oft . (Nichtamtlich. Durch Funk-
fpruch von dem Vertreter des W. T .-B.) Die „Evening Sun"
schreibt in einem Leitarttkel : Der jüngste Zeppelinangriff ans
London hat zu viel Schaden  angerichtet , um als mili-
tärisch unwichttg abgeferttgt werden zu könne». Falls der
Krieg noch ein Jahr dauert , wird zweifellos ein Massen-
a n g r i f f von Lufffchiffen versucht werde». Die Londoner
können die Zeppelinangriffe nicht länger  auf die leichte
Achsel nehmen ; die panikartige Wirkung de« letzten wird bei
jedem weiteren zunehmen.

Eine englische Darstellung des letzten
3eppelinanariffs.

W. T.-B. London, 19. Ott. (Nichtamtlich.) Das Pressebnreau
veröffentlicht einen vom Miniftettnm des Innern ausgestellten Be>
ncht über den durch den Zeppelinangriff  vom 13. Oktober
angerichtcien Schaden. Es heißt darin: Die Verdunkelung der
Hauptstadt und die Hobe, in der die Zeppeline flogen, verhinderte
sie, wichtige vttlichkeiten zu finden, wie das letztemal. Aus dem
Berliner amtlichen Bericht geht hervor, daß die Flieger über dte
Platze,  die sie mit Bomben belegt haben, im Irrtum  sind.
Wenn sie ein, anderes Ziel verfolgt haben, als auf gut Glück Nichl-
kampfer zu toten und Eigentum zu verwüsten, so ist dt« Absicht
v c l l sta n d i g m i ß l » n g e n. Mit einer Ausnahme wurden
nur Bauten beschädigt, die mit dem Kriege nichts zu Mn haben. Die
127 Personen,  die getottt wurd-n, sind außer zwei Soldaten,
die auf der Straße getroffen wurden, alle Zivilisten. Infolge der
früher. Stunde wurde die Anwesenheit des Feindes von viel mehr
Personen bemerkt, als hei ftühr-ren Gelegenheiten. Hunderte und
Tausende. o,e die Bomben hotten, blieben ruhig. Man regte sich
womöglich noch weniger auf als bei früheren Gelegenheiten. Me
amtliche Warnung Z u f ' " ch»' stä t t e n auf,„suchen, wurde besser
beachttt. Sobald die Luftschiffe fort waren, hörte die Beschießung
auf. Die meisten, die nur die Beschießung abgewartet hatten, gingen

(ans Dresden ! auf den Plan . Ihr großer , umfassender Hel-
densopran war für die gewählten Lieder, die — als wahre Ge¬
sangsszenen — mit Orchester gesungen wurden , zumeist tteff-
lich geeignet. Namentlich, wo die Sängerin ihr üppige» Organ
zu voller Pracht und Blüte entfalten oder auch in der Mittel»
läge zartere Farben auftragen durfte , imponiette diese von
der Natur gesegnett, durch die Kunst geadelte Sttmme ; nur
das oft ganz unvermittelt angewandte Pianissimo des Kopf,
tons erschien daneben etwas gar zu dünn und klanglos. Den
von sinnlich-schwüler Tristan -Sttmmung erfüllten 5 Wagner-
Liedern — namentlich „Treibhaus " und „Schmerzen " hinter-
ließen tiefgehenden Eindruck — .wurde die Sängerin in ihrem
Vorttag nicht minder gerecht wie den 3 Sttaußschen Liedern,
von denen sie, auf stürmischen Beifall hin, das „Wiegenlied"
— mrt der pikant instrumentierten Begleitung — wiederholen
mutzte.

Im zweiten Teil des Konzerts gelangte noch, als eine be-
kannte Glanznummer der Königl . Kapelle,  Beethovens
8. Sinfonie (F-Dur ) zu Gehör : ihr festlich-heiterer Charakter
niußte wohl der fteudig -bewegten Stimmung des Hauses an
diesem Abend ganz besonders entsprechen. O. D.

Nus Dunst und Leben.
* Aus den Frankfutter Theatern . Die Theaterftage ist

immer noch latent . Aber man weiß nun doch bereits einiger-
nioßen, was werden soll und wie die Neuordnung gedacht ist
Eines scheint sicher. Die Neue Theater -Akttengesellschast. die
langjährige Pächterin der beiden städtischen Theater , wird
nach Ablauf des Pachtvcctrags die Geschicke von Oper und
Schauspiel nicht mehr zu leiten haben. Ob das gut ist, wird
sich erst dann zeigen, wenn die Neuordnung durchgefühtt sein
wird. Bis dabin scheini Zurückhattung geboten, über die
Neuordnung hört man manches. Gewiß scheint aber zweierlei.
Die Stadt hat die Absicht, die Theater wieder zu verpachten,
also nicht in eigene Regie zu übernehmen, und zwar aus wirt¬
schaftlichen Gründen nicht. Die Finanzftage ist es ja gerade,
die eine Neuregelung notwendig gemacht hat. Dt« städtische»
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Bett, ohne sich viel um einen neuerlichen Angriss zu kümmern.
Zn den Theatern , wo das Schießen und die Explosionen gehört
Wurden, entstand keine Panik . —' In süns Distrikten wurde Schaben
««gerichtet. Im ersten wurden Wohnhäuser wenig beschädigt, nur
«inige große Läden litten ; die Straßen sind hier breit . Vier Bomben
fielen aus die Straßen ; die sünste siel in den Hinterhos eines großen
Gebäudes, in dem sich viele Menschen befanden. Eine Bombe drang
rn einen Tunnel mit der Hcniptleitung für Gas und Wasser. Es
„tfrand ein Brand,  der keinen großen Umfang annahm , aber
mehrere Stunden dauerte . Durch diese Bomben wurden die Häuser
im Umkreise ernstlich beschädigt;  alle Fenster ringsherum
wurkcn zertrümmert . Die Getöteten waren entweder auf der
Straße getroffen oder befanden sich in den zweiten Stockwerken. Eine
starke Bombe fiel in den Garten eines großen Mietshäuserblocks.
Mehrere Zimmer des Erdgeschosseswurden zerstört; in, ersten Stock
wurde großer Schaden angerichtet. Eine andere Bombe fiel auf
«inen anderen Häuserblock und zerstörte das oberste Stockwerk. Un-
fälle sind hier nickt vorgekommen, obwohl einige Personen nur mrr
knapper Not der Gefahr entronnen sind. Im dritten Bezirk wurden
zwei Geschäftshäuser  beschädigt, die ans Eisenbeton gebaut
warcit. Eine Bombe siel auf das Dach, richtete aber wenig Schaden
an, eine andere explodierte vor dem Eingang . Der größte Schaden
wurde hier an den Fenstern und Decken der gegenüberliegenden
.Häuter 'angerichtet. Eine dritte Bombe fiel auf das Dach eines
kleinen alten Hotels ; die oberen drei Stockwerke wurden gänzlich
zerstört . Die Bewohner waren aber bereits nach den tiefer ge¬
legenen Stockwerken geflüchtet und blieben unverletzt. Der vierte
Distrikt ist ein armes Arbeiterviertel.  In den meisten
Häusern wohnt eine große Zahl Menschen. Hier wurden mehr
Bomben geworfen als anderswo . Der Schaden traf ausschließlich
Herne Geschäftsleute und arme Familien , die den größten Mut an
den Tag legten. Eine Gruppe kleiner Häuser wurde durch eine ein¬
zige Bomb« ganz vernichtet. Eine Bombe fiel auf einen Kuhstall;
leine Kuh wurde getötet, das Haus schwer beschädigt. Der sunftc
Distrikt war eine Vorstadt , wo sich keine einzige Fabrik und kein
Magazin befindet, nur einige Läden. Unbegreiflicherweise wurden
hier sehr viele Bomben geworfen; es war wohl Schnellfeuer beab¬
sichtigt. Das Bombardement dauerte mehr als eine Minute . Ätur
drei Häuser wurden wirklich getroffen. Die Explosion  war
kräftig genug, um Häuser selbst aus einen großen Abstand zu zer-
stören. Hier wurde viel Schaden angericktct. Biele Personen find
tot oder verwundet . _ _ _ _ __ _ _ _ _

Die Lage im Westen.
Der Rücktritt öes gesamten Rabinetlsvivlani

bevorstehend?
Sr . Haag , IS. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Be¬

richte aus Paris laffen den baldigen Rücktritt deS gesamten
Kabinetts Biviani voranssehen.

§rankreichs Unbehagen über die japanische
Invasion in China.

Sr . Berlin , IS. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
In Betrachtung der diplomatischen Lage schreibt der „Temps :
Das chinesisch-japanische Abkommen, das dem Reiche des
Mikado eine privilegierte Stellung zusichert, hat in mehr als
einem Punkte den Widerstand der Westmächte  hervorge¬
rufen . Japan wird nun dank Uuanschikais seine Stellung
noch verstärken.  Seit der Einnahme Tsingtaus befindet
es sich noch immer im Kriegszustand mit Deutschland, aber die
Periode der Feindseligkeiten ist abgeschlossen und Japan hat
nicht die Absicht, sie von neuem zu eröffnen.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T .-B. London, 19. Okt. (Nichtamtlich.) Die neueste

Verlustliste  nennt 27 Offiziere und 2321 Mann.

von den östlichen Nriegsschauprätzen.
Todessrurz des besten russischen Fliegers.

Sr . Karlsruhe , IS. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Schweizer Blätter melden: Der russische Flieger Slawo-
rossow,  einer der bekanntesten und besten russischen Flieger,
fand bei einem Erkundungsflug den Tod.

Die Kirgisen sollen Helsen!
WT -B London , 19. Okt. (Nichtamtlich. Trahtbericht .)

Reuter meldet aus Petersburg : Man plant eine Armee von
Kirgisen  aufzustellen , die nach der nötigen Ausbildung
an die Front gehen soll.

Die direkte Bahnverbindung Berlin -Warschau.
Br . Berlin , 19. Okt. (Eig . Dvahtbericht. Zens.

Bln ) Dia Verbindung Berlin -Warschau hatte bisher
noch' keine eigenen Züge. Sie wurde in Schnellzügen
Berlin -Insterburg über Posen hergestellt, rn 'denen
direkte Wagen Berlin -Wdrschau liefen. Nunmehr find

Zuschüsse sind von Jahr zu Jahr gewachsen und hatten 1914
eine nie dagewesene Höhe erreicht. Als neue Pächterin be¬
wirbt sich die Theaterbaugesellschaft, die das Neue Theater be¬
treibt . Diese Gesellschaft verzichtet auf einen städtischen Zu-
sebutz, was angenehm, vielleicht aber doch nicht ganz unbedenk¬
lich ist, namentlich dann , wenn man ein Theater als Kunst-
inffitut betrachtet. Und das sollen doch städtische Bichnen mehr
oder weniger sein. Gegen die Verpachtung an dre Theater-
baugesellschaft wäre an sich nichts einzuwenden. Aber die
neue Pdchterin hat di- Absicht - und das ist die zweite Ge-
witzbeit — Herrn Direktor Hellmer vom Neuen Theater als
Intendanten ins Schauspielhaus Zu sehen. Und hiergegen
macht sich im stillen einige Opposition fühlbar . Der Magistrat
und die städtische Theaterdeputation sind zwar bisher m' t
ibren fertigen Plänen noch nicht an die Öffentlichkeit getreten,
aber ihre Absichten liegen doch offenkundig zutage. Einst¬
weilen steht Herr Hoftat Wehrend noch als künstlerischer --euer
dem S cha u s p i e l h a u s vor. Er hat für die Wintersaison
-ine ganze Reihe neuer Werke zur Aufführung angenommen,
und eine dieser Neuerscheinungen gelangte fetzt gleichzeitig
mit München zur Uraufführung . DaS Drama Hecht
„Karinta von Orrelandtzn ". Der Verfasser, Franz
Tülbera , hat mit dem „Karollen -Kettlin " einen nicht ganz
einwandfteien Dichterruhm erworben . Den Vorwurf einer
etwas hypertrophierten Sinnlichkeit kann man auch semem
zweiten Stück Wachen, das dennoch nicht ganz des ernsten dich¬
terischen Wollen? ermangelt . DaZ Können fteil ' ch— auch ein

larötz7res als dasjenige Dülbergs , hätte hier scheitern muffen,
- ftoLrt über ein fast unwegliches Problem . Ein funger
Ritter verwundet in seinem ersten Türmer den ruhmreichen
edlen Herrn von Plassenberg Orrelanden auf den Tod. - -aS

' dem dmn Zwang zweier dämonischen Frauenaugen , durch un.
ritterliche Ausnutzung eines Defekts in der gegnerischen
Rüstung . Den von Gewissensbissen Gepeinigten ladt der
Sterbende auf .sein Schlotz, um ihm seine Vergebung zuzu¬
sichern-, und dort findet der junge Ritter die Hypnotiseure m
Gestalt der exotischen Gemahlin Plaffenbergs, Karinta. Von
>hr« ab witt» ine Handlung verworren: sündiges Begehren der

für die Wasen Berlin -Warschau .über Frankfurt (Oder )-
Posen-Kalisch eigene Züge von der Direktion Posen ibe-
reitgestellt. _ _

Die Neutralen.
ttolonialstaatssekretär vr . Sols im Haag:

Br . Amsterdam, 19. Okt. (Eig . Drcchtbericht. Jens.
Bln .) Der deutsche KolonialstaatsfÄretär Sols  ist rm
Haag angskommen.

Br . Amsterdam, 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bin .) Hiesige Blätter sind der Ansicht, baß der Besuch
des Staatssekretärs des Neichsamtes Dr . Sols  im
Haag nicht die geringste politische  Bedeutung stabe.
Dr . Sols , der von seiner Gattin  und dem Grafen
Wolfs - Metternich  begleitet wird , befindet sich
auf der Durchreise durch Brüssel und hält sich nur einige
Lage im Haag auf, um die Söhenswüvdigkeiten der
Stadt zu besichtigen. Ani M'sttwoch beabsichtigt Dr . Sols
wroder dÊ ureijen . Heute will er 'dom mßberlänibijd)en
Minister des Auswärtigen einen Höflichkeits¬
besuch  abstatten.

Die Anerkennung Carranzas.
W . T.-B. Washington, 19. Okt. (Nichtamtlich.

Drcchtbericht.) „Reuter " meldet: In einer Besprechung
von Vertretern der Vereinigten Staaten , Argentinien,
Elhile, Bolivia , Uruguay und Guatemala beschlossen
diese Earranza als Präsident von Mexiko anzuerkennen.

Oie Lebensmittelnol.
O Berlin,  18 . Oktober.

Es geht n i cht s o w e i t e r mit der Lebensmittel-
teuerung , das wissen wir alle längst und gründlich, aber
wir wissen noch immer nicht, wie die genügende Ab¬
hilfe beschaffen sein soll. 'Was staben uns die Preis-
prüfungs st eilen  bisher genützt? Sie _ staben
schließlich doch nur dazu gedient und werden weiter da¬
zu dienen, daß die überhohen  Preise , die wir Dr
unseren Lebensunterhalt zu zahlen haben, gleichsam
behördlich gerechtfertigt  werden . In Berlin
ist jetzt ein Höchstpreis für Butter mit 2 M . 80 Pf . fest¬
gesetzt worden. Was heißt das nun anderes , als daß
ein unerhört übertriebener Preis  tatsächlich
legitimiert  wird ? Daß der Preis schon3 M. und
darüber war , kann doch nicht ein Dankgesühl für die
mäßige Herabsetzung erwecken. Nicht nach den gefor¬
derten schamlosen W'ucherpreis en  kann es und
darf es gehen, sondern nach den Geboten pflicht¬
gemäßen  Ermessens . Die neuen Berliner Preise
sind entweder schon mitbestimmend für die anderen Ge¬
biete des Reichs geworden aber werden es bald werden.
Es handelt sich also nicht um eine örtliche Angelegenheit,
sondern um eine, die uns alle  angeht . Gvundsätzuch
müssen wir sagen und wollen das mit allein Nachdruck
betonen, daß es uns falsch erscheint, Höchstpreise -für
Verbraucher zu bestimmen, sie mußten und müßten viel¬
mehr für die E r z e u g e r festgesetzt werden. Die Wir¬
kung eines Butterpreises von 2 M . 80 Pf . im Klein-'
handelt wird selbstverständlichsein, daß die Erzeuger
von den Händlern Preise nehmen, die sich diesem Höchst¬
preis möglichst annähern.  Angenommen , 'daß .der
Kleinhändler 20 Pf . am Pfund verdient , 'der GroßhaNd-
ler ober der die Vermittlung zwischen den Erzeugern
und dern Kleirchandler besorgt, 10 Pf . am Pfund so
iwird der Erzeuger 2 M . 50 Pf . fordern und auch er¬
halten Kann das nun Wohl gerechtfertigt sein? D,e
Frage ist mit äußerster Entschiedenheit zu verneinen.
Auch wenn man die Schwierigkeiten, die ja in der San d-
wirtschaft  ebensowenig wie anderwärts sohlen, noch
so hoch bomißt, so den Leutemangel , die Verteuerung
der Futtermittel usw., st wird man niemals  aus
Herstellungskosten kommen können, die einen Preis von
2 M . 50 Pf . bei der Abgabe an den Großhändler recht-
fertigen würden . Die neue Berliner Verordnung gilt
mir bis zum 31. Oktober. Wir wollen die Hoffnung

Karinta , erkannt von dem Sterbenden , wird von ihm durch
ernen Fluch gebunden, der die Liebenden in den beiden Kin¬
dern Plaffenbergs unter höchst eigentümlicher Verquickung von
Erotik, Telepathie . Trance , Mondsucht und ähnlichen Nerven-
zliständen verfolgt. Dah eine Lösung solcher anormalen Vor¬
gänge nur durch den grausigen Tod aller Beteiligten gegeben
werden kann, versteht sich non selbst; und wenn nicht sprach-
liche Schönheiten und hin und wieder durchschimmerndes dich-
tciisches Talent der Schauermäre einigermaßen auf die Berne
helfen würden, so hätte auch die glänzende Aufführung es nicht
vor völligem Durchfallen bewahrt . In einem ^ bsenschen
Milieu von modernen Menschen wäre das Problem vielleicht
durchführbar gewesen; unter dem Gewand der Ritterzeit
mntzte es grotesk anmuten . Frau Rottmann  gab als
Karinta eine wertvolle Probe tragischen Könnens , neben dem
ihr Partner , Herr Ebert,  nicht aufzukommen vermochte.
Auch Fräulein Rom in als die medienhafte Tochter Piaffen-
bergs gefiel mehr durch ihre Erscheinung als durch ihr Spiel.
Und nur Herr Ebelsbacher,  der einen gleichfalls nerven-
tranken jüdischen Arzt sehr originell gestaltete, war in einer
Bassermannichen Maske recht intereffant . Die Regie ceitete
Herr Martin.  Das Publikum , das sich nach dem zweiten
Akt sogar zu mehreren Hervorrufen des Dichters verstieg,
lehnte zum Schluß großenteils recht deutlich ab. —l.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Das welsche Huhn ' ei"

neues Lustspiel in 3 Aufzügen von Pordes - Milo  und
Harry P o h l m a n n, wird im Laufe des November am Stadt-
tbeater zu H a n a u seine Uraufführung erleben.

Georg Hirsch selb  hat einen neuen Roman „D e r
japanische Garten"  vollendet , der im Spätherbst bei
Gebrüder Paetel in Berlin erscheint, ferner mn Drama
„y o s e a", da? voraussichtlich in der jetzt begonnenen Spiel-
geit zur Ausführung gelangt . . . . ^ ,

Am Hause Enkestcatze3 in B e r l i n wurde e.ne Gedenk¬
tafel für Emanuel Geibel  angebracht . Eerbel wohnte dort
von 1846 bis 1847»

nicht aufgeben, daß sie alsdann durch eme ersetzt
wenden wird, die den richtigen Griff an die Würzet
tut . Erzeugerpreise von 1 M . 70 Pf . mußten vollaW
genügen, sie würden der Landwirt  scha s t noch
immer einen sehr reichlichen Verdienst vee
lassen, und sie würden im Einzelhandel für den Bev»
straucher einen Preis von ungefähr 2 M . bedeuten.
Manchmal schlagen die Sonderbarkeiten , unter dem«
sich der Prozeß der Verteuerung vollziüht, ms Unfaß¬
stare um. Kein Mensch 'begreift beispielsweise , warum
wilde Kaninchen, die man früher mit 50 Pf - das stuck
bezahlte, jetzt (in Berlin ) 2 Mi. kosten. Was hcDen dA
wilden Kaninchen mit dem Kriege zu tun ? Gesütten
werden sie doch nicht, sie finden selbst ihre Nahrung , das
Abschießen ist nicht schwerer als vormals , unter de»
Folgeerscheinungen des Krieges hat sich ihre Zahl wahr¬
scheinlich sogar vermehrt . Aber es wird nun emmal
die .Konjunktur " ausgenutzt , und wenn das nicht so
empörend  wäre , könnte man über die naive Unver¬
schämtheit, die bei alledem entscheidend miffpricht , wahr¬
lich lachen. Es ist nur ein Beispiel , aber der« ! lrche»
sich noch genug ansühren.

1 *
Die reichsgesetzliche Regelung der Milch» und

vulrerfrage.
Sr . Berlin , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Blnh'

Das „B. T ." schreibt: Man wird nicht fehlgehen, wenn mast
in dem Verbot und der Festsetzung von Butterhöchstpreis«»
durch das Oberkommando in den Marken auch für die aller»
nächsten Tage schon eine allgemeine Regelung der Milchi»
wie der Butterfrage für das gesamte Reichsgebiet
erwartet . Ob der Bundesrat gleichlautende oder gleich weit»
gehende Verordnungen erlassen wird, steht allerdings noch
nicht fest. Hand in Hand damit wird , wie wir annehmen,
auch eine Rationierung sowohl der Milch (Milchkarte odep
Milchmarke) wie der Butter durchgeführt werden.

W. T.-B. Hamburg, 19. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe»
richt.) Der stellvertretende kommandierende General deS
9. Armeekorps hat eine Verordnung erlassen, nach welcher dev
Höchstpreis für das Pfund Butter im Kleinhandel , bestes
Ware, aus 2.60 M. für die Städte Hamburg , Altona, Lübech
und Wandsbek festgesetzt wird.

Erste Sitzung der Reichsprüfungsstelle für ^
Lebensmittel.

W. T.-B. Berlin , 19. Okt. (Nichtamtlich.) Gestern vortz
mittag hat die erste Sitzung des Beirats der Neichsprüq
fungsstelle für Lebensmittel  stattgefunden , di«
von dem Stellvertreter des Reichskanzlers , Exzellenz Dr.
Delbrück,  persönlich eröffnet wurde . Es tvurde allserttq
anerkannt , daß schnelles Eingreifen  und daher sofov,
tiges Zusammentreten der zu wählenden Ausschüffe erfordere
lich sei. In großen Zügen legte der Vorsitzende das Pr» ,
gramm für die Arbeit dieser Ausschüffe dar . Nach einer all,
gemeinen Aussprache wurden vier Ausschüffe (1. Vieh, Fleisch
Wurstwaren , Fische; 2. Milch, Butter , Käse, Mer ; 8. Kav»
tofieln, Gemüse, Obst; 4. Kolomalwaren , Vorkost- und Teig,
waren ) gewählt, die schon heute ihre Tätigkeit beginne»
werden.

Tin nachahmenswerter Erlatz
des Stettiner Generalkommandos gegen de»

Lebensmittelwucher.
Sr . Stettin , 19. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Das Generalkommando des 2. Armeekorps hat, da trotz alle»
Warnungen die Preise für die notwendigsten Lebensbednrf»
niffe in einem den Verhältnissen nicht überall entsprechend« ,
Maße stetig steigen, für den Bereich des 2. Armeekorps fick,
gende Maßnahmen angeordnet : Die Oberbürgermeister bezw,
Landräte haben Kommissionen binnen drei Tagett  etm
^setzen , die dre Preisbildung zu überwachen und dre über.
Vorteiler anzuzeigen haben. Molkereigenossenschaften dewM
billiaerweise ein ihnen zustehender Verdienst gewahrt blerbe»
soll/haben vollen Einblick in ihre Geschäftsführung zu
währen. Die Pveisbildungsprüfung erstreckt sich ferner auf,
Kleinhändler  für Kolonialwaren und Kartoffeln . Ja
besonders schweren Fällen ist beim Generalkommando die Gv,
schäftsschließungzu beantragen .

H deutsche Theater - Adreßbuch  1915/16 ",
las demnächst im Verlag Österheld u . Eo., Berlin W. 15, et»
scheinen wird, bringt trotz des Kriegs eine ungeahnte Fülle
von Material.

Bildende Kunst und Musik. Am 10. Okwber starb plötzlich
der weithin bekannte Kirchenkomponist Bruno Stern  zu
B r o m b e r g im Alter von 42 Jahren . Stein erwarb sich^
l7iähriger bei einem Kompositions-Preisausschreiben dre Mrr-
gliedschaft der Akademie zu Bologna . Durch Kompositionen
von Männerchören patriotischen Charakters hat er sich ganz be¬
sonders in der Ostmark einen bedeutenden Ruf erworben.

Karl Weiß,  der Komponist des „Polnischen Juden ", des
„Revisors" usw.. arbeitet zurzeit an der Vertonung deS
Dramas „Die Hochzeit von Valent " von Ludwig Gang»
h o f e r und Margo B r o s i n e r.

Siegfried Wagner  schreibt über seine neuen Werke in
der „Leipziger Abendzeitung" : „Ich habe vor kurzem ern Mar.
chenspiel in drei Akten beendet, dessen Titel lautet : „A n
allem ist Hütchen  schuld ". „Hütchen' ist der Name
eines Kobolds. Außerdem habe ich ein Violinkonzett bern.
digt, das im Dezember zuerst in Nürnberg zur Aufführung
kemmt. Nach Beendigung des Kriegs werde . ich tn einem
Winter mit drei neuen Opern herauskommen ."

Wissenschaft und Technik. Demnächst erscheint im Verlag
von August Scherl.  G m. b. H., Berlin , das Lebensbild beS
Feldmarschalls v. M a ck en s en , von Wilhelm R en n er v« ,
iaßt . Der Biograph konnte aus der be,ten Quelle schöpfen,
da ihm die Familie seines Helden bereitwilligst Nachrichten,
Briefe , Familienbilder usw. zur Verfügung stellte.

Die Wiedereröffnung der Warschauer  Uni -,
vcrsität  und der Warschauer polytechnischen Hochschul«,
setzt beide mit polnischer Lehrsprache, erfolgt, wie der War-
schauer „Wiek Nowh" aus zuverlässiger Ouelle erfahrt . in
-illerk'irzester Frist . Eröffnet werden bestimmt die luristische,
medizinische, philosophische, mathematisch-natu -Effeiischoftz
liche und möglicherweisedir katholisch-theologyche Fakultät^
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Deutsches Reich.
* H»f- und Personal-Nachrichten. Aus die vom Präsidenten des

Abgeordnetenhauses an den Kaiser  und den Prinzen Joachim
anläßlich der Verlobung im Kaiserhanse erlassenen Glückwunsch¬
telegramme sind sowohl vom Kaiser als auch vom Prinzen Joachim
Dmlkantworteneingegangen.

Prinz Philipp von Hessen,  ein Nesse des Kaisers,
der das Potsdamer Realgymnasium besuchte und beim Kriegsaus¬
bruch ins Feld zog, hat jetzt dort seine Reiseprüsnng bestanden.

Dem Präsidenten der Hauptverwaltungder Staatsschuldenund
der Reichsschuldenverwaltung, v. Bischofsshausen,  wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Bande verliehen.

5lu§ Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eröffnungsfeier des „ veuischen Genesungsheimes"
in Wiesbaden.

Der Vorstand des „Deutschen Genesungsheims " (Ge¬
nesungsheime für Angehörige der österreichisch-ungarischen,
cttomanischen und bulgarischen Armee und Marine ) hat die
Mitglieder des Ehrenpräsidiums , deS Ehrcnausschusses und
seine Stifter aus den 22. Oktober zur Eröffnungsfeier nach
Wiesbaden geladen. Bekanntlich ist der 22. Oktober der Ge¬
burtstag der Kaiserin . Die Tatsache, daß die Kaiserin an der
Spitze der gesamten deutschen Kriegsfürsorge steht, ließ den
Vorstand des „Deutschen Genesungsheims " ihren Geburstag
als Tag zur Eröffnungsfeier besonders geeignet erscheinen.
Zu der Feier wird je ein Vertreter des Prinzen .zu
Hohenlohe,  k. u. k. Botschafter am Berliner Hof, H akki-
Pascha,  Kaiser !. Ottomanischer Botschafter in Berlin , sowie
ein Vertreter des k. u. k. Kriegsministeriums erscheinen. Eine
große Anzahl auswärtiger Ehrenausschußmitglie¬
der  haben ihr Erscheinen zugesagt. Den Herren soll zunächst
nachmittags Gelegenheit gegeben werden, die Wiesbadener
Quellen , unser Kaiser-Fciedrich-Bad und einige Hospitäler zu
besuchen, um sich davon überzeugen zu können, in wie hervor¬
ragender Weise in Wiesbaden für die Verwundeten gesorgt
wird. Bei günstiger Witterung werden auf einer Wagenfahrt
den Gästen des „Deutschen Genesungsheims " die Naturschön¬
beiten unserer Weltkurstadt vor die Augen geführt werden.
Die . Herren werden sodann die anläßlich des Geburtstags der
Kaiserin stattfindende Festvorstellung im König!. Theater be¬
suchen. Nach Schluß der Vorstellung wird man sich zu einem
kleinen Imbiß im Kurhaus vereinigen . Der Vorstand wird
dabei Gelegenheit nehmen, über seine bisherige Tätigkeit , ins¬
besondere seine Werbetätigkeit, über seine Fürsorgemaßnah¬
men und bisherige . Fürsorgetätigkeit , eingehend zu berichten
und seine Zukunftsp'läne zu entwickeln. Es soll vor allem auch
ein Gedankenaustausch über die weiter zu treffenden Maß¬
nahmen , den Ausbau der Werbetätigkeit, Bildung von Lokal¬
ausschüssen, dem Anschluß weiterer Bäder usw. stattfinden.
Nicht zuletzt soll den bereits in die Fürsorge des „Deutschen
Genesungsheims " ausgenommenen österreichisch-ungarischen
und türkischen Heeresangehörigen Gelegenheit gegeben wer¬
den, deutsche Offiziere kennen zu lernen . Von einem Festessen,
ein Gedanke, der vielleicht nahegelegen hätte , hat der Vor-
ftenb mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit Abstand genommen,

kldler und Halbmond.
„Ali AlmaS  aus Smyrna , ein junger türkischer Schrift¬

steller, spricht über die Entstehung des d e u t s ch-t ü r ki -
scheu Bündnisses,  seinen Wert und seine Zukunft ".
Diese Ankündigung des „Kaufmännischen Vereins
Wiesbaden"  übte , wie der bis auf den letzten Platz besetzte
Festsaal der „Turngesellschaft" bewies, eine starke Anziehungs¬
kraft aus . Herr Ali Almas,  ein bißchen heiser, sonst aber
offenbar bei guter Laune , fesselte seine zahlreichen Zuhörer
vom ersten bis zum letzten Wort . Er sprach interessant , geist¬
reich und überhaupt so, daß man seine Freude daran haben
mutzte. Der gute Eindruck seines Vortrags wurde durch das
Thema wesentlich verstärkt. Mehr als je sind heute, wo unsere
und unserer Verbündeten tapferen Truppen dabei sind, den
Weg nach Konstantinopel zu öffnen, die Micke der Deutschen
nach der Türkei gerichtet, in der uns — vielen unerwartet —•
ein prächtiger Bundesgenosse erwachsen ist, mit dem es sich
zweifellos auch nach dem Krieg gut wird leben lassen. Und
welche Aussichten bietet diese kurze Bemerkung über die u n -
gehobenen Sck>ähe  der Türkei : „Naturschätze bietet die
Türkei in unerschöpflicher Menge. Das M i n e n w e s e n läßt
sich auf die Höhe des Ruhrgebiets bringen . Die Kupfer¬
mine  bei Diabekr ist eine der reichsten der Welt. Heraklia
zeichnet sich durch die Ergiebigkeit seiner Kohlengruben
und prachtvolle Qualität der Kohle aus . In Kleinasien findet
man reichliche Mengen Meerschaum . Mit C h r o m o -
eisen  st ein  kann die Türkei die ganze Welt versorgen. Jede
Form und Art von Salz  bilden einen vorzüglichen Export-
arftkel. Eisenerze,  Antimon , Gold , Silber , Nickel,
Blei,  Schwefel und andere Mineralien finden sich in solcher
Menge, daß Flußläufe schon Minenlager bloßgelegt haben.
Außerdem hat man in Kerku! einen solchen Naphtha-
r e i cht u m gefunden, daß man mit Recht glaubt , hier auf die
dritte Petroleumregion gestoßen zu sein, neben Pennshlvanien
und Transkaukasien ." Der ungehinderte , gut organisierte Aus¬
tausch deutscher Jndustrieerzeugniffe gegen diese reichen, der
Erhebung harrenden Staturschätzedes osmanischen -Reichs er¬
öffnet in der Tat verlockende Aussichten.

Doch die wirtschaftliche Bedeutung der deutsch-türkischen
Freundschaft berührte der Redner nur nebenbei. In großen
Zügen, oft mit messerscharfen Randbemerkungen auf unsere
Feinde versehen, schilderte er den Werdegang des deutsch-öster¬
reichisch-türkischen Bündnisies und die Entwicklungsfähigkeit
der Türkei , hier und da von stürmischem Beifall unterbrochen.
Sc als er sagte : „So gut wie in Deutschland, weiß jeder ein-
sichtige Türke, daß an E n g l a n d vorbei der Weg zur Freiheit
nicht führt , dieser unerbittlichen , verhaßten
Macht,  die auf rauchenden Trümmern und blutenden Men¬
schen ihren Kolonialbesitz ausbaut und vermehrt ." Oder:
„Wenn die Briten sich bei jeder Gelegenheit als vornehmsten
Vertreter demokratischer Freiheit rühmen , gleichzeitig aber
gegen die einfachsten sozialen wie ethischen Gesetze sündigen,
ist eS da nicht an der Zeit , daß die rächende Nemesis
diesen anonymen Falschspielern endlich die Maske vom Antlitz
reißt?"

Recht lustig geißelte der Türke die Verständnis-
kosigkeit der Franzosen  gegenüber dem deutschen

-Wese«: der Einbildung eines jeden DurchschnittS-Fran.
MsUn «fttziert bet Deutsche als an  BmadakchMbÄntmnat: .

seine Kleidung besteht aus billardgrünem Tuch, darüber der
Lodenkragen, darunter das bekannte Jägerhemd ; seine Ge¬
hirnzellen sind nur auf Nachäffung, vorwiegend französischer
Kultur , eingestellt und seine Berdauungswerkzeuge ausschließ¬
lich zur Ausnahme von Würsten, Sauerkraut und Bier geeig¬
net. Die deutsche Frau ist flachsblond, hat ausdruckslose wasser-
blaue Augen und trägt Schuhe mit Gummizügen von Rüm¬
mer 44 an ."

* Residenz-Theater. Um die irreführende Notiz m uns«« »
heutigen Morgenblatt klarzustellen, sei hierdurch mitgeteilt, daß heut«
Dienstag und morgen Mittwoch, abends 7.ya Uhr . Goethes Lustspiel
„Die Mitschuldigen" zur Aufführung gelangt. Für Donnerstag,
7 Uhr abends, ist der Schwank.herrschaftlicher Diener gesucht" vor¬
gesehen. _

Sport und Luftfahrt.
„Ich warne die Deutschen", so schloß der Redner den ersten

Teil des Vortrags unter lebhaftem Beifall , „vor der Auf-
faffung, daß der Orient das britische Weltreich stürzen will,
um an dessen Stelle ein deutsches aufzurichten . Es gilt viel¬
mehr an Stelle des Systems der Beherrschung
ein solches der Befruchtung zu setzen.  Dann wer¬
den Halbmond und Adler immer auf einem gemeinsamen
Banner friedlich wehen, als Wahrzeichen der Solidarität in
bösen und guten Tagen . Endlich aber können dann auch die
Osmanen an den Ausbau ihres inneren Hauses schreiten.
Deutschland aber erschließt sich — abgesehen von unermeß¬
lichen Gebieten für seine ftiedliche Expansion — Millionen
und Abermillionen warmschlagender, dankbarer Herzen."

Eine stattliche Reihe guter Lichtbilder, die auch die Schön-
beit des Orients enthüllten , schloß sich an . Den Vortrag
konnte jeder, der Luft hatte , nachher als Broschüre kaufen und
mitheimnehmen.

Ls mutz etwa « geschehen!
Es wird täglich mehr und mehr über die große Schwierig¬

keit geklagt, die die Erlangung eines kleinen Quantums Fett
bereitet . Besonders darüber herrscht in weiten Volkskreisen
berechtigter Unwille,  daß diejenigen, die in der glück¬
lichen Lage sind, über flüssiges Geld zu verfügen, rücksichtslos
ganz bedeutende Mengen Fett aus Vorrat kauften und noch
kaufen, und durch diese selbstsüchtige, der großen und schweren
Zeit ganz und gar unwürdigen Hamsterpolitik  mit
zu der Preistreiberei beitragen und es dem Minderbemittelten
unmöglich machen, sich auch nur mit dem allernotwendigsten
Tagesbedarf an Fett zu versehen. Wohin soll das noch führen?
Auch darüber wird geklagt, daß in den städtischen
Fleischverkaufs st ellen  ebenfalls das Fett von ver¬
mögenden Leuten weggekauft worden sei und noch werde, wäh¬
rend die Minderbemittelten das Zusehen haben. Es scheint in
der Tat , als sei es richtiger gewesen, wenn die Stadr Fett nur
gegen Vorzeigung der Brotkarte verkauft und irgend eine
Maßregel eingeführt haben würde, die verhütet hätte , daß sich
einzelne auf Kosten der notleidenden Dia sie große Vorräte zu-
lcgen. Für die Fettversorgung des Volkes muß etwas ge¬
schehen, und zwar so bald wie möglich. Es bedeutet eine große
Gefahr , wenn sich das Gefühl, daß nur allein die von der
Hand in den Mund lebende Bevölkerung — die Mehrheit des
Volkes! — von dem Mangel an gewissen Lebensmitteln be¬
troffen wird, immer mehr verstärkt und immer weitere Kreise
erfaßt.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz erhielten:
der frühere Schüler des Reform-Realgymnasiums Kriegsfrei¬
williger Karl P a b st, jetzt Ofsizierstellvertreter in einem F-eld-
artillerie -Regiment im Osten, Sohn des Prokuristen Heinrich
Pabst in Wiesbaden , und der Tierarzt am städtischen Schlacht¬
hof in Wiesbaden. Oberveterinär der Reserve Dr . Maximilian
M e h e r, der bei einer Reservedivision im Osten steht.

— Seinen Verletzungen erlegen ist im St . Josephs -Hospi¬
tal der Unteroffizier von den Darmstädter Dragonern , der am
Sonntagnachmittag in de: Frankfurter Straße von einem in
der Fahrt begriffenen Motorwagen der Straßenbahn absprang
und dabei zu Fall kam. Der Mann , ein 39 Jahre alter ver¬
heirateter Landwirt aus Guntersblum , hatte sich einen
Schädelbruch zugezogen.

— Kanonen. Der vielfach geäußerte Wunsch, es möchten
auch in Wiesbaden einige erbeutete Geschütze aufgestellt wer¬
den, ist endlich erfüllt worden. Heute vormittag wurden rechts
und links des- Kaiser-Friedrich-Denkmals je ein 15-Zentimeter-
Festungsgeschütz aus Antwerpen aufgestellt. Die mächtigen
Kanonen, die bei ihrem Einzug in die Weltkurstadt schon Auf¬
sehen erregten , werden eine Zeit lang ein zugkräftiges Schau¬
stück sein und dadurch indirekt dem Eisernen Siegftied zugute
kommen, der um so eher benagelt sein wird, je lebhafter der
Verkehr zwischen Kaiser-Friedrich-Denkmal und Blumen¬
garten ist.

— Einen gewaltigen Fischzng unternahm der Fischerei,
verein für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
indem er Unter Beisein seines Vorsitzenden, des Herrn Regic-
rungs - und Forstrat Elze  aus Wiesbaden , den sogenannten
..Föhler -Weiher" bei Weilburg auSfischte. In Gegenwart
einer großen Zuschanermenge wurden etwa IS Zentner Fische,
darunter über 3 Zentner Forellen , zutage gefördert . Die
Nachfrage nach den Fischen war sehr stark, so daß diese enorme
Menge Fische ganz abgesetzt werden konnte. Für Schleien
wurden 65 Ps ., für Karpfen 80 Pf . und für Forellen 1 M.
2u Pf . bezahlt. Die frischen Fische waren sonach auch billige
Fische.

— Kirchliches. Der Bischof von Limburg hat „zur Er-
slehung eines glücklichen Ausgangs des Kriegs und baldigen
ehrenvollen Friedens " für den 1. November einen allgemeinen
B e t t a g angeordnet.

— Dir Schwindlerin, die in einem hiesigen Damen-Kon-
sektionsgeschäftunlängst ein Kleid ergatterte , konnte noch nicht
ernnittelt werden. Festgestellt wurde, daß sie bei einer ganzen
Reihe von Personen den Versuch gemacht hat , sich einzu-
nneten.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 356 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Rr . 227 und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 208 in der Tagblattschaltechalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80,
des Infanterie -Regiments Rr . 87, der Reserve-Jnfanterie-
Regimenter Nr . 87 und 88, des Landwehr -Jnfanterie -Regi-
mcnts Nr . 87, des Feldartillerie -Regiments Nr . 63, der
2. Landsturmbatterie des 18. Armeekorps, des Fußartillerie-
Regiments Nr. 3, des Pionier -Regiments Nr . 25 und der
Landwehr-Sanitätskompagnie Nr . 38 des 18. Armeekorps.

— Botanischer AuSslug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Per eins für Natur¬
kunde" einen Ausflug in die Umgebung von Erbenheim und Hoch,
beim. Die Abfahrt nach Erbenheim erfolgt mit der „Elektrischen"
um 2 Uhr 30 Min von der Haltestelle Ecke Wilhelm- und Rhein-
stroße. Tie Rückfahrt erfolgt abends von Kakrel aus. Gäste sind
willkommen.
vorbertchte über Kunst. Vorträge und verwandte «.

* Knrha«». Morgen Mittwoch findet im Abonnementunter
Surkapellmeister Herma«» Jrmers Leitung ein Johann-Strauß.
Übend  farit

aber gutem Besuch fand am Montag die Kriegssaison in Hoppe-
garten ihren Abschluß. Die Ergebnisse der Rennen waren: Preis
von Leutstätte». 5000M. 1400 Meter. 1. A. u. E. v. Weinbergs
Manila (Raitenbcrger), 2.  Fackeltanz, 3. Correggio, 4. Tantieme.
11:10; 12, 17, 18:10. — Preis von Lieser. 5000 M. 2400 Meter.
1. L. Korns Scdinia (Rupprecht), 2. Fulvia, 3. Dahlem, 4. Bern,
bürg. 18:10: 10, 11:10. — Langenbielau-Reunen. 5000 M. 180V
Meter. 1. Frhrn. v. Entreß-gürstenecks Eifer lKunard), 2. Licht-
bück, 3. Ereruhr, 4. Ehmbeh, 5. Habsucht. 151:10; 33, 22, 62:10. ^
Oppenheim-Rennen. 10 000 M. 2400 Meter. 1. Gestüt Graditz'
Leda (Olcjnik), 2. Tamina 3. Anschluß, 4. P -rsicus. 22:10; 19, 16,
21:10. — Preis von Rabenstcmfelv. 5000 M. 1200 Meter. 1. W.
Brauns Cantata (H. Blume), 2. Nachtfalter, 3. Cassiercr, 4. Pio¬
nier. 276.10; 44, 18. 165:10. — Fcsta-Nennen. 5000 M. 1600
Meter. 1. Frhrn. v. Oppenheims Kricgsgöttin (Archibald), 2. Mon-
tana 2, 3. Lotw, 4. Omaha, 5. Malta 2. 40:10; 11, 10. 10:10. —
Abschieds-Handikap. 5003 M. 1400 Meter. 1. M. Löwenthals
Connfl) (£ IeBIet), 2. Giabar, 3. Kalchas, 4. H-sdrubal. 113:10;
oo,  90, ^2:10.

letzte Orahtberichte.
r von der Armee Gollwitz.

Serltn , 19. Okt. (Jens . Bln .) Aus dem Hauptquartier
der Armee Gallwitz wird der „Voss. Ztg." über den Vormarsch
der Deutschen vom 17. Oktober berichtet: Der gefürchtete
K o s so v a , der^ herbstliche Südoststurm , wirbelt durch das
Donautal . Er pfeift unb heult wie eine toll geworbene Orgel.
Er peitscht die Donau zu Wellen von 2 Meter Höhe. Er tobt
umsonst. Unsere Truppen haben den Westrand Serbiens
fest  rn ihren Händen, mit gesichertem Nachschub über den
breiten Strom , den Marinetruppen  von den zahlreichen
Minen gesäubert haben. Wichtige Uferberge wurden ge¬
nommen. Die Zugänge zu dem gebirgigen Gelände sind ge¬
öffnet. Die erheblich verstärkte serbische Nordarmee vermag
trotz erbitterter Gegenwehr unser stetiges Vordringen
nicht aufzu'halten . Vielfach beteiligen sich auch Frauen und
Kinder an dem Kampf. Ein Haupt mann,  der überlief,
erzählte von der Bestürzung in Risch. — Unsere
Truppen haben auch aus dem neuen Kriegsschauplatz wieder
Beweise h e r o i s che n W i l l e n s und soldatischer Größe ge¬
geben. Am 16. Oktober erstürmte ein märkisches Regiment
südwestlich von Semendria einen Bergabhang , steiler und
schwieriger als die Spicherer Höhen. Einen guten Fortschritt
bedeutet die Einnahme des ansehnlichen Städtchens P o z a r e-
v a c. Hier war der serbische Hauptstützpunktunddas
Truppenreservoir  für die Donauverteidigung . Die
Serben wurden auf die Stadt zurückgeworfen und konnten sich
nur durch eiligste Räumung der Stadt der Umklammerung
entziehen. Erfolgreiche Gefechte östlich und südlich Piyarevac
ermöglichten es, in dem gebirgigen Gelände östlich des
Morava - Tales immer tiefer  in das LandesinNere
einzudrmgen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

18. Oktober 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm. ®bü d'

Barometer aal 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7583
787.8

758,2
768.5

7569
767,4

Onnstspannnng (min) . . • • •
Relativ « Feuchtigkeit (% ) . .

M
97

KOI

5,5
82

NW 2

5,
«3

Niederschlagshttbe (mm) . »lill |

Mittel.

768,6
787.1

68
5.9

34,0

. Niedrigste Temperatur ZL.
Wettervoraussage für Mittwoch, 20. Oktober 1915

rem der Meteorologischen Abteilung des Hhysikal . Vereins za  Frankfurt *. M
Trüb , kühl , vielfach Nebel , sonst trocken.
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Unter Berücksichtigung der auf die dritte Kriegsan¬
leihe in der Berichtswoche geleisteten sehr erheblichen
Einzahlungen sind die Veränderungen in dem Reichs¬
bank - Ausweis  diesmal verhältnismäßig geringfügig.
Wenn die Entlastung nicht allzu groß ist , so ist das darauf
zorücbzuführen , daß erhebliche Beträge von Schatzan-
weisungen,  die sich noch im Verkehr befanden , in der
ersten Oktoberhälfte fällig wurden und bei der Reichskasse
zur Einlösung gelangten , wodurch natürlich die Mittel des
Reiches erheblich in Anspruch genommen wurden , so da»
eine Entlastung der Reichsbank in Schatzanweisungen aus¬
geblieben ist . Die bankmäßige Deckung und die Kapital¬
anlage haben sich gegen die Vorwoche wenig verändert.
Bei den Darlehnskassen  sind dis ansgeliehenen Be¬
träge um 53 Millionen auf 1734.7 Millionen Mark zurückge¬
gangen . Die Bewegung bei den fremden Geldern  ist
noch größer als in der ausgewiesenen Zahl zum Ausdruck
kommt, weil die Regierungsguthaben erheblich gestiegen
sind und die Privatguthaben nicht unerheblich abgenommen
haben . Der Goldbestand  hat sich um 3.3 auf 2426.3
Millionen Mark erhöht , der Bestand an Darlehnskassen¬
scheinen ist um 57.9 auf 384.5 Millionen Mark zurückge¬
gangen . Die Golddeckung  des Notenumlaufes ist um
0.8 Proz . auf 42 Proz ., die Deckung der sämtlichen täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold um 0.2 auf 32.5 Proz.
gestiegen . Für Zwecke der dritten Kriegsanleihe wurden
in der letzten Bankwoche die Darlehnskassen mit dem sehr
geringfügigen Betrage von 24.7 Millionen Mark in Anspruch
genommen , so daß sich am 15. Oktober diese Darlehen aui
216 Millionen Mark beliefen , die in dem vorerwähnten Dar¬
lehnsbestand mit enthalten sind.

disk.

Aktiva.
Metall-Bestand.

darunter Oold.
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken . .
Wechselbestand , Schecks und

Schatzanweisungen , , .Lombard-Darlehen.
Eifekten-Bestand . . . .
Sonstige Aktiva.

Passiva.
0  rund-kapital .
Reserve-Fonds . . . . . .
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva . . . . .

gegen die
1915 Vorwoche

2 462 543 OOO 4. 4 042 OOO
2 426 359 000 4. 3 387 000

830792 000 — 57 113 OOO
20 872 OOO 4. 4 048 OOO

4 390 377 000 4- 14 408 000
13 777 000 — 0 587 000
36 515 000 - 1415 000

238 271 OOO 4- 2 942 OOO

180 OOO OOO (unver.)
80 550 000 (unver .l

5 777 260 OOO— 100 283 OOO
1677611000 4- 62188000

277 726 000 4- 4 402 000

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe.
$ Berlin , 18. Okt. Die Einzahlungen  auf die dritte

Kriegsanleihe betrugen bis zum 15. Oktober 7676.3 Millionen
Mark oder 62.6 Proz . der Gesamtzeichnung.

Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat.
W. T.-B. Essen , 18. Okt. Aus dem Bericht des Rheinisch-

Westfälischen Kohlensyndikats ist folgendes zu entnehmen:
Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz  betrug im Sep¬
tember 1915 bei 26 (im Vormonat 26, im Vorjahr 26) Ar¬
beitstagen 5 055 403 (Vormonat 5 035 035, Vorjahr 4 121149)

Tonnen oder avbeitstäglich 194 439 (Vormonat 193 Goo, \or-
jehr 158 506) Tonnen . Die Förderung  stellte sich am
ir sgesamt 6 331704 (Vormonat 6 331 066, Vorjahr 5 500 528)
Tonnen oder arbeitstäglich auf 243 527 (Vormonat 243 503,
Vorjahr 211805) Tonnen . Weiter heißt es in dem Bericht:
Die allgemeine Lage des Kohlenmarktes , hat sich im Be-
richtsmonat nicht verändert . Die Nachfrage blieb fortge¬
setzt lebhaft . Die Förderungsleistung  der Zechen
hielt sich auf der Höhe des Vormonats . Der Rückgang, den
das Absatzergebnis in Kohlen und Briketts erfahren hat , ist
auf den erhöhten Kolilenbedarf für die Kokserzeugung zu-
lückzuführen . Der Koksabsatz  weist eine weitere er¬
hebliche Steigerung  auf.

Der Gesamtabsatz in Kohlen  einschließlich des
Kohlenbeaarfs für die Koks- und Erikelterzeugung sowie
des Bedarfs für die eigenen Betriebszwecke der Zechen be¬
lief sich auf 6 457 752 Tonnen . Gegenüber der 6 331704
Tonnen betragenden Förderung ergibt sich demnach ein
Mehrabsatz von 126 048 Tonnen , der auf die aus den Lager¬
beständen der Zechen abgesetzten Mengen (hauptsächlich
Koks) entfällt . Der auf die Koksbeteiligung  anzu-
iechnei .de Absatz betrug 72.11 Proz ., wovon 1.14 Proz . am
Koksgruß entfallen , gegen 63 24 Proz . bezw. 1.08 Proz . Im
Vormonat und gegen 32.52 Proz . bezw. 0.82 Proz . im Sep¬
tember 1914; die Beteiligungsanteile stellten sich im Be¬
richtsmonat um 7.7 Proz . höher als im gleichen Monat des
Jahres 1914. Der auf die Beteiligungsanteile anzurechnende
Brikettabsatz  belief sich auf 75.00 Proz . gegen 76.11
Proz . im Vormonat und gegen 56.21 Proz . >' im September
1914. Der Eisenbahnversand  wurde namentlich im
letzten Monatsdrittel durch stärkeren Wagenmangel beein¬
trächtigt , der für eine Reihe von Zecher auch Ausfälle In
cler Förderung zur Folge halte . Der Umschlagsverkehr in
der. Rhein-Ruhr-lIäfen bewegte sich in den bisherigen
Bahnen . Der Versand über den Rhein -Herne -Kanal betrug
in der Richtung nach Ruhrort 160 112 Tonnen , in der Rich¬
tung nach Minden 16 134 Tonnen.

Banken und Geldmarkt.
W. T -B. Der Abbau der Börsenengagements . Frank¬

furt  a . M., 18. Okt. Der Frankfurter Börsenvorstand hat
in seiner Sitzung vom 18. Oktober 1915 in bezug auf den
Abbau der Börsenengagements einen Beschluß gefaßt , der
sich mit dem des Berlinei Börsenvorstandes
deckt, den wir in unserer Abend -Ausgabe vom Freitag ver-
öfientlicht haben.

Industrie und Handel.
* Bei den Deutsche i Kaliwerken , A.-G., ist in der Lage

und den Aussichten gegenüber den in der Hauptversamm¬
lung gemachten näheren Darlegungen eine Änderung nicht
eingetreten . Der günstigere Umstand etwas erhöhter In¬
landspreise komme allen Kaliwerken zugute . Der Absatz
lasse nach wie vor recht zu wünschen übrig ; er könnte auch
für das Inland wesentlich besser sein.

* Die Amperwerke , Elektrizitäts -A.-G in München,
schlägt 6 Proz . (i. V. 5 Proz .) Dividende bei entsprechenden
Abschreibungen und Rückstellungen vor.

Marktberichte.
W T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  18 . Okt.

F r ü h n<a r k t. Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 52.50 bis 53 M., Maismehl 86 bis 87 M.,
Reismehl 115 M., Strohmehl 32 M., Pflanzenmehl 29 M.,
Futterkartoffeln 3.25 M.

W. T -B. Berlin , 18. Okt. G e t r e i d ema r k t
Notiz. Die neue Woche begann bei unverändert stillem
schäft In Mais und Gerste fanden Umsätze nicht statt.
Ersatzfuttermittel blieb die Nachfrage rege . Maismehl
Strohmehl etwas höher . Die übrigen Artikel sind unven
ändert - ,

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarlq

vom 18. Oktober.
(Eigene Berichte des Wiesbadener TagblattB )

Ochsen.
Vollfleischige,ausgemästete , höohst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejochte ) • - •• -

Volifl., .',us gern äst ., im Alter v -4—7 J.
Junge,fleischige ,nicht ans gemästete

und ältere ausgemästete - -- - - --
Mäfi. genährte jg. u. gut genährte alt.

Bullen.
Volifl.,ausgewaehs .,hchst .Schlacht w.
Vollfleischige, jüngere - . . . . .
Mäß.genährtejüng .u.gut genährten « .

Färsen und Külie.
Volifl.,ausgem.Färs .hchsti.Schlachtw.
Volifl., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Heitere ausgemäat .Kühe u.wenig gut

entwickelte jüng. Kühe u. Parsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
Sehweine.

Vollfleisch.bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch. Uber 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch. Uber 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u. geschnittene Eber

Am Wiesbadener Schlachtvieh -narkt wurden.i i : i .... xr UUa Uni »-ßn 071

Wiesbadener
Preise.

Frankfurter
Preise.

«chlMl»
gewicht. gewicht («»rieht.

PerSOkg Per 50kg Por50kg Per 60k* *
70- 88 135- 138

70- 76 135- D6 63—70 1*1—123

64- 70 125- 135 «0- 74 112- 121
67- 64 112- 125

«0- 65 103- 117 68- 72 120- 124
55- 60 100- 103 63- 62 105- 1U

—

63—75 125- 138 64- 72 118—133

54- 60 103—115 60- 65 115- 123

59- 65 114—120 51- 60 102- 126
50- 53 98- 103 47—51 94- 108,
40- 50 78- 86 39- 46 73- 92 /

90- 95 160- 170
- _ \

85—90 143- 16C 76- 80 127- 133
75—80 129- 13S 70- 75 118- 127
05—70 112- 121 61- 68 103—lifil

50—55 120- 125 60 130
50- 55 120- 1251

— - -
- j

- — — - 1

(135- 157 173- 176 137- 145 170- 180- 137 115 170- 180
137- 145 170- 180

133—165m -172 132—136 175- 170
—

aufgefcrieben :iesbaüener SCQiacuivieu uaiA * u«
Ochsen 61, Bullen 2». Kühe und Färsen 270, Kälber U3 Schaf« 139,
Schweine 270. Von den Soh weinen wurden verkauft aumPrmser »n,
176 Mk - 4L stück , 174 Mk . 12 Stück , 170 Mk . 5 Stuck mark*
verlaut:  Großvieh und Kleinvieh bei lebhaftem GescMLt geringer
Ueberstand ; Sohweine langsam .geräumt . Auftrieb vonAm Frankfurter Schlachtvieh markt . betrug der AuTtneo von
Bindern 2108 Ochsen 32:, Lullen 46 Kühen AM. Addern ASchafen 167, Schweinen 7o4. - ^arktvoriauf. Rinder lebhaft,
gute Ware gesucht , mäßiger Ueberstand , Kälber , ücn &ie um,Schweine langsam , Sohweino gedrückt.

1Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
tzau- ilchrisi leirer: A. H e a»rhorst.

SScronttnortUcö für den politischen Teil: I - Heg erhörst .' Mr
tunaSteit: B. V. Ranenoorf : fnt Nachrichten au« Wiesbaden und den Rach.
b.i t Sitten: I . SL ü Tiefendach : tut „Äerlchlsnal . H. Dies en dach.
für „Scott n»d Luftfahrt" J. . V-: Ü-. k*,»? ?«1’ !«T HjunamBriefkasten": C. Losacker : nir den vandelrteil W. Etz , für die Anzeigen

* nub Reklamen: H. Dornaus : sämtlich IN Wiesbaden.
Diud und Sgerins der !>. ScheU eiiberglche»  Hof -Bachdriickere, iu Wgfidate»,

Sprechstunde der Schrisileiiung 12 dir 1 Uhr. _
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1) Braunschweig - Hannoversche

Hypothekenbank , 3t X Pfandbr.
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schaft , Obligationen.
4) Starnberg - Penzberg - Peißen¬

berger Eisenbahn -Anlehen.
b) Stuhlweißenburg -Kaab - Grazer
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7) Wormser Stadt -Schuldverschr.
8) Württembergi8Che Eisenbahn-

Gesellschaft in Stuttgart , 4%
Teilschuldverschr . von 1909.

I) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken¬
bank, 3 '/z°/o Pfandbriefe.

Verlosung am 13. September 1916.
Zahlbar am X. Januar 1916.

Serie 2 vom 1. Januar 1873.
Lit . A. ä 3000 M.  223 243 274

341 343 366 361 366 372 393.
Lit . B. ä 1600 X  426 430 678

617 619 621 639 676 706 809 866 869
879 884 919 938.

Lit . 6 . ä 300 X 1012 043 086
129 140 143 196 211 309 866 366 389
392 482 634 646 686 724 736 769 762
BOI 814 866 869 876 891 893 917 920
924 982 962 8066 177 206 226 230 242
243 277 298 314 318 70» 797 846 868
862 901 984 3018 017 049 066 096 163
197 206 227 270 341 843 347 367 446
666 687 623 696 711 821 862 870 878
929 932 937 960 970 989.

Serie 8 vom 1. Januar 1873.
Lit . A. ä 3000 X 70 93 161 191

206 232 286 288 262 396.
Lit . B. ä 1600 X 428 434 4*1

669 684 687 688 676 698 724 728 829
919 946 947 999.

Lit . 0. ä 300 X 1001 Oll 069
061 148 220 401 406 412 417 468 674
696 679 790 803 827 861 867 870 920
922 926 967 2037 102 198 206 246 324
463 472 636 641 868 664 724 760 828
829 840 861 974 976 3048 064 067 076
087 126 202 209 282 262 281 289 307
367 887 897 418 434 442 487 601 626
683 688 679 628 696 664 762 766 777
788 812 914 996 967 980.

Serie 3 vem L Januar 1874.
ä 300 X 18 «9 70 100 229 100

864 167 660 369 196 429 474 602 606
622 646 668 766 782 906 994 897 961
1079 096 099 147 168 17» 174 216 226
262 609 104 169 640 648 667 669 666
692 769 709 746 80» 946 MOS 006 009
016 028 122 177 207 213 298 801 362
882 406 426 4M 666 667 »97 726 814

040 046 047 068 177 198 240 290 330
369 398 411 463 681 697 617 622 638
693 728 760 762 763 843 901 924 941
979 4011 020 066 122 138 160 190 232
264 284 291 316 331 368 440 448 647
648 686 624 666 694 717 761 773 810
901 960 979 8060 199 209 276 619 664
660 667 719 721 744 819 6009 014 024
072 076 102 121 144 174 224 247 312
349 384 436 448 613 647 664 678 723
797 872 880 909 916 934 996 7020 034
048 062 077 112 166 182 293 304 349
376 633 662 601 602 616 679 782 788
813 844 866 880 920 971 8010 044 104
127 189 148 203 233 289 321 689 696
697 602 612 616 628 694 711 746 667
887 9020 038 166 264 288 422 438 612
669 672 608 669 688 696 738 747 762
778 780 783 790 809 819.

Serie 8 vom 1. Januar 1876.
Lit . A. ä 5000 X 68 74 79151162.
Lit. B. ä 1000 X 236 249 272

307 327 366 364 406 416 419 467 496
608 618 619 705 731 848 891 924 950
969 990 1027 048 162 209 269 313 336
380 668 684 606 679 732 862 903 964
965 * 110 229 306 347 358 406 432 433
444 467 673 607 662 669 669.

Lit . C. ä 600 X 8816 820 830
867 861 935 939 3009 180 197 206 238
242 266 302 340 364 413 607 620 585
684 763 814 820 893 963 996 4018 068
072 226 419 442 607 666 666 683 770
773 792 894 912 6014 029 868 076 081
082 108 123 166 262 274 276 320 329
462 460 604 621 632 699 605.

Lit . D. ä 200 X 6729 764 776
782 948 6608 023 047 066 073 136 140
161 243 272 281 311 416 662 684 694
708 821 826 909 7081 188 192 280 260
262 286 291 470 484 646 679 685 761
766 839 866 883 886 941 971 997 8031
046 082 092 097 108 143 167 197 275
367 420 471 478 658 600 645 706 779
936 9061 091 144 228 240 248 360 431
464 487 477 606 628 636 690 772 801
819 889 844 936 10026 030 068 081
132 220 224 236 284 296 323 367 407
MO 542 646 677 614 616 621 636
661 669.
Serie 19 vom 1. Januar 1895.
Lit A. ä 6000 X 166 464 662.
Lit B. ä 1000 X 700 1074 486

497 646 767 8688 926 998 8016 019
651 960 4119 174 473 474 908 916
6028 092 369 493 6011 079 086 388
647 690 930 7808 647 620 718 764 979
8299 9076 731 761 831 10102 906
11224 658 887.

Ut . C. ä 500 X 12278 647 18196
86t 468 688 766 9« ) 14121 819 682
719 917 966 16279 682 822 16842 447
633 631 712 17012 460 18009.

Lit D. ä 200 X  18280 466 649
6» 19167 »77 20049 419 601 633
669 791 800 21004.

Lit E. ä 300 X  21296 466 616
819 22186 338 358 696 790 23316 667
760 883 914 24040 096 28036 810 601
801 *8061 *97 870 866 271*8.

2) Mailänder Iß Lire-Lose
von 1363,

128. Verlosung am 16. Septbr . 1915.
Zahlbar am 16. Dezember 1916.

(Ohne Gewähr .)
Serien:

48 44 88 108 148 156 226
281 236 289 206 343 365 466
653 654 646 65 » 693 852 887
»86 1004 1011 1016 1033 1098
1132 1202 1218 1302 1335 1389
139 » 142 » 1456 1475 1487 1490
1512 1627 1657 1675 1679 1693
1703 1794 1835 1862 1881 1896
191 » 2109 2183 2221 2224 2374
2397 2572 2803 2826 2864 2874
2881 2935 3006 3145 3166 3209
3247 3372 3385 3392 3537 3538
3546 3638 3639 3720 3724 3728
3808 8888 3920 4018 4082 4092
4121 4161 4172 4245 4265 4345
4383 4414 4486 4518 452 » 4668
478 « 4746 4875 4908 5000 5009
5166 5273 5285 5292 5303 5330
5404 5407 5432 5462 5542 5646
6674 5773 5791 5799 5802 5863
5891 5980 0015 6169 6191 6222
6312 «375 6378 6409 6425 651«
«555 6560 6611 6911 6920 7057
7065 7084 7144 7168 7280 7330
7402 7425 7458.

Prämien:
Serie 43 Nr. 6 (60), 23 1 87 (1000),

348 23, 466 24 (60), 553 8 (60) 96
(600), 69 3 87, 1011 98, 124 8 74,
1335 94, 1456 36, 1487 69, I486
27, 1698 31, 2397 32, 2826 36 (60),
2874 93. 3145 8 (60), 3160 19,
3372 19 68 62, 3548 30 (100), 3920
86 (100), 4092 96, 4161 6 (60),
4265 30, 4518 49 (10,000 ). 4526
18 (100), 5166 7 (100), 5285 66,
5303 36, 5407 64, 5432 46, 6560
34, 69 20 66, 70 57 30 (60) 99, 72 80
9 17, 7330 40 (60), 7425 42 (100).

DieNommern,wclchenkein Betrag
ln ( ) beigefügt ist , sind mit 20 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltanen Nrn . mit 10 Lire gezogen .

3) Spessartbahn-Aktien-
Gesellschaft, Obligationen.

Verlosung am 21. September 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

Lit . A. ä lOOO .« 41 179 27L
Lit B. ä 600 x 32 162.

4) Starnberg-Penzberg-
PeiBenberger Eisenbahn-Anl.
61.Verlosung am 16. September 1916.

Zahlbar am 16. Dezember 1916
oder auch soiort.

24 43 66 118 122 132 148 163 170
254 266 267 296 307 308 814 317 330
334 349 390 427 429 430 436 464 4811489 662 654 669 618 616 641 648 649661 684 686 723 776 799 803 824 831
868 871 896 903 930 963 1006 010 019
036 042 046 097 169 207 208 224 232

242 267 293 303 338 351 370 389 392
401 407 441 456 474 539 648 620 666
676 697 771 800 801 860 867 860 887
899 916 961 2024 054 116 118 196 208
263 268 278 304 337 366 454 606 624
661 572 612 668 683 696 716 731 794
804 832 865 868 881 955 994 996 3049
071 102 117 133 150 210 236 245 286
343 371 416 423 461 619 631 646 563
667 669 676 680 601 648 676 677 719
792 818 836 837 841 868 874 908 914
916 927 4032 033 045 061 116 130 162
169 188 206 227 266 282 310 311 337
384 389 405 420 446 463 658 670 671
696 604 623 667 664 673 679 708 711
728 738 764 794 807 810 846 868 864
867 871 873 876 878 899 909 927 945
948 965 973 5000 007 019 030 086 103
114 136 141 148 166 162 191 197 222
272 307 326 332 337 343 886 411 416
448 473 476 497 600 608 613 618 547
666 630 637 666 667 714 726 766 768
804 861 897 977 6042 048 076 083 117
126 136 139 141 183 207 208 216 267
316 364 378 385 413 414 436 631 651
626 696 697 762 788 828 963 967 998
7000 021 068 116 122 136 144 162 169
206 210 213 237 240 246 249 263 273
280 335 366 396 419 433 449 468 496
656 660 607 612 622 634 664 667 664
668 693 699.

5) StuhlweiQenburg-
Raab-Grazer 27 2% Prämien-

Anteilscheine von 1871.
89.Prämienziebg . am 1.Oktober 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Am 1. Juli 1915 gezogene Serien:

6*8 701 SU» 881 889 1060
1*58 1* 8* 1415 1459 1504 1644
1784 8131 81 *8 3497 3553 2570
2771 »0 *8 3204 3703 3721 3753
4239 4490 4683 5321 5674 5923
6154 6509 6543 7149 7456 7600
7761 8463 8509 8650 8782 9840
994 « 10161 10295 10447 10655
10673 10993 11003 11493 11497
11665 11775 11830 11918.

Prämien:
Serie 1060 Nr. 6 (150,000 ), 1258

6 (760), 1459 4 (760), 2570 3 (12,000),
372 1 6 (3760), 87 53 10 (760), 6 154
10 (460), 7149 8 (450), 84 68 8 (760),
11918 6 (460 Kr.).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenenNrn .sindmitäOOKr.gezogen.

6) 4 %Theiß-Reguiierungs- u.
Szegediner Präm.-Anl. v. 1880.
81. Verlosung am 1. Oktober 1916.

Zahlbar am 3. Januar 1916.
IScrlon•

4 »4 155 327 330 365 430
498 627 643 688 694 1117 1122
120 » 1291 1315 1445 1465 1495
1705 1788 1748 1839 1864 1875
2000 2010 2036 2169 2224 2227
2255 2320 2583 2709 2740 277«
2801 2841 2965 3030 3295 3306
343 * 3489 3508 3534 3566 3654

1915.

3741 3880 4035 4083 4113 421S
4295 4309 4339 4347 439 ».

Prämien:
Serie 3 *7 Nr. 8 (180,040 ), *30

46 (2000), 430 77 (2000), 1864 21
(2000), 3534 32 (2000), 36S4 96
(2000 Kr .).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltcnenNrn .sind mit240Kr -gezogen.

7) Wormser Stadt-
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 21. September 191».
Zahlbar am 1. Januar 1916. !

Anleihe von 1888.
Lit . E . 31 62 62 66 101 110 157

216 261 432 438 468 630 638 663 667
670 679 660 666 730 821 880 896 96L

Lit . 8. 21 22 86 102 106 202 268
345 346 352 356 388 414 489 678 606.

Lit T. 3 64 66 192 336 343 348
486 626 665 637 696 700 702 706 71»
727 730 740.

Anleihe von 1889.
Lit U. 13 40 44 47 84 121 128

126 168 161 168 172 242 289 366 361
414 417 476 619 826 836 839 845 866
877 892 911 939 1022 088 094 286 418
436 438 440 441 473 602 608 667 61»
689 696 764 786 838 894 910 913.

Lit . V. 11 62 67 68 69 71 96 111
113 121 129 160 324 438 443 620 710
711 724 767 774 790 804 889.

Anleihe von 1892.
Lit Y. 37 81 82 108 263 290 66»

662 684 686 700 732 761 769 7« ,
882 948

LitZ .’ 133 171 229 291 292293399»
Anleihe von 1894.

Lit A. 69 135 146 160 171 260.
Lit B. 129 133 134 182 196.

Anleihe von 1896.
Lit C. 9 12 170 400 437 439 MS

762 891 952 991 997 998 999 1000 063
096 240 241 244 248 324 326 348.

Lit -D. 88 96 227 430 477 478 480
606 660 663 666 687 736 749 906 101*.
Anl .v. 1901 Llt . L . u . v. 1908 LH.M.

Die Tilgung ist ' durch Ankauf
erfolgt

Anleihe voiy 1904.
Verlosung am 22. September 1915.

Zahlbar am I . Januar 1916. t
Lit N. 14 26 32 63 62 64 66 6S

67 68 96 110 112 121 137 143 169 178
201 203 222.

8) Wörttembergische Eisen¬
bahn-Gesellschaft in Stuttgart,
4 °/oTeilschuldverschr.v.l909.
Verlosung am 18. September 1911.

Zahlbar mit 3* Zuschlag
am 2. Januar 1916.

UtA . fi 8000 X  71 849 387.
Lit B. fi 1000 ■* 703 886 1TS«

2009 020 206 404 462 466 680 663
717 740.

Lit C. 4 600 X  8214 284 6«
£26 9691
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Herren- und Jünglings - Kleidung,
Reise-, Jagd- und Touristen - Kleidung,

Kutscher -, Diener- und Automobil - Kleidung
in jeder Größe und Preislage

fertig am Pager.

Herren-Anzüge nach Maß
Herren-Paletots nach Maß
Herren-Hosen nach Maß

65, 75, 85 Mk.
58. 68, 78 Mk.
18, 25, 32 Mk.

Gebrüder Dimer
4 Mauritiusstrasse 4.

99
if -amlf -nM-s ** der beste Militär-Regen-
IMBLBJIIS. il Mantel der Gegenwart,

SS , 30 , 35 , 40 Mk.

.Wie'
Münchner Men -Kleidnng

leicht , warm und gut im Tragen , für Spaziergängen,
Reisen, Jagd und Sport , besonders zu empfehlen.

die weltbekannte wasserdichte
pf  j u §m  ik!  Feldweste des Deutschen Kaisers,

leicht , warm und regensicher,
7.50 , 15 , 28 , 31 Mk.

Uniformen für alle Waffengattungen sofort lieferbar.
Sämtliche Feld-Ausrüstungsstücke.

Bf Aniche» 1
k Bekanntmachung.
\ Mittwoch, den 20. Oktober 1915,
»achm. 3% Uhr, werde ich im Pfaied-
lokale Moritzstraße 7 öffentlich meist¬
bietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert : 1 Vertiko, ein
Büfett , 2 Schreibmaschinen, 2 Kassen
schränke, 1 Schreibtisch, 1 Wand
brunnen , 1 Gaskamin , verschiedene
Dutzend Servietten und Tischtücher,
3 Hobelbänke, 1 Wagen u. a. m. Ver-
Oeigerung voraussichtlich bestimmt,
i Wiesbaden, den 19. Oktober 1915.

Richter, Gerichtsvollzieher,
< _ Oranienstraße 48, 1.
f Bekanntmachung.

Meine auf Grund der Verordnung
wes Bundesrats vom 25. Februar d.
Js ., betreffend die Zulassung von
lKraftfahrzeugen auf öffentlichen
Wegen , Straßen und Platzen nach
bem 16. März d. I . erlassene Be¬
kanntmachung vom 31. März 1915
ikReg.-Amtsblatt Nr. 14) Z. 2 (nicht
Z. 1, wie in der Bekanntmachung vom
17. Sevtember d. I . (Reg.-Amtsblatt
Nr . 38) versehentlich angegeben ist)
ändere ich dahin ab, daß das M:t-
mehmen von solchen Personen , die an
ldem Zweck, zu dem em Kraftfahrzeug
^gelassen worden ist, nicht beteiligt
istnd, insbesondere von , an diesem
Zweck nicht beteiligten Familien -An-
gebörigen nicht mehr erfolgen darf,
andernfalls eine der in den §§ 7 u. 8
der Bundesratsbekanntmachung vor¬
gesehenen Zwangsmahregeln zur An¬
wendung gelangen wird. *

Wiesbaden, den 14. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident.

i Fm Aufträge : gez. Kötter.
„ Bekanntmachung.
Am 31. d. M. lSonntag vor Aller¬

heiligen) ist der Verkauf von Blumen
und Kränzen bis 6 Uhr abends — mit
Ausnahme der Zeit von 9lb bis
»11*4 Ubr vormittags — gestattet. *

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
Der Polizei -Präsident.

;_ 3 . V.: Welz.
Bekanntmachung.

Die Urliste zur Auswahl der
Schöffen und Geschworenen für die
Stadt Wiesbaden liegt nach den Be-
ftimm-ungen der 88 36 und 37 des
deutschen Gerichtsverfassungs-Gesetzes
vom 27. Januar 1877 ein« Wdche
lang und zwar vom 19. bis 25. d. M.
im  Ratbause , Einwohner- Register
und Wahlbüvo, Eingang : Südseite
Erdgeschoß, während der Dienst-
stunden zur EiMcht offen. Inner¬
halb dieser Zeit könnten Einsprachen
gegen die Richtigkeit und Bollständig-
ikeit der Liste bei dem Magistrat
schriftlich vovgebracht oder zu Proto-
'koll gegeben werden. *

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die Fest¬

setzung von Straßen im Distrikt
»Vorm Ochsenstall" ist durch
Magistratsbeschluß vom 9. Oktober
1915 gemäß des Fluchtlinien -Gesetze?
vom 2. Juli 1875 förmlich sestg«
stellt worden und wird nunmehr von
18. Oktober 1915 ab 8 Tage im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
während der Dienststunden zu jeder¬
manns Einsicht offengelegt. *

Wiesbaden, den 15. Oktober 1916.
'_ Der Magistrat.

Verdingung.
Das Liefern und Verlegen von

Treppenstufen aus Eichenholz für
den Neubau Pavillon 3 des städt.
Krankenhauses — Los 1—2 — soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr. 13, eingesehen, die Ver-
dingungs - Unterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 63 Los . ." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
Donnerstag , den 21. Oktober 1915,

vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Arigebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdinaungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrift : 30 Tage.
Wiesbaden, 12. Oktober 1916.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Tie Herstellung des Holzfußbodens
in der oberen Turnhalle des
Lyzeums II soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor
mittagsdienststundcn im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 18, eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen , ausschließlich Zeich-
uungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 26 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift »H. A. 64 ,Los . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 23. Oktober 1915,
vormittags 9 Nhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

wl.«t — unter Einhaltung der
obigen Los-Reihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬bieter.

Nur die,mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu.
kar. s.' uqereichten Angebote werden be.ruckslchtigt. «

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 13. Oktober 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Verkauf von Blumen und Kränzen
vor dem Alten-, dem Nord- und dem

Süd -Friedhofe hier.
Die Verlosung und Anweisung der

Stände zum Verkaufe von Blumen
und Kränzen an den durch Bekannt¬
machung des Herrn Polizeipräsiden¬
ten dahier, vom 17. Oktober 1905,
freigegebenen Verkaufstagen , und
zwar:
«), anläßlich des Allerheiligen- und

' Allerseelentages,
k>) anläßlich des evangelischen Toten-

. festes,
«) am Tage vor Weihnachten,
Ifindet am Montag , den 25. Oktober
1915. nachmittags 4 Uhr, am Nord¬
friedhofe Platter Straße statt.

Die Standvlätze haben durchweg
se 3 Meter Front . Das Standgeld
beträgt für den laufenden Front¬
meter 20 Pf . und ist sofort nach der
Auslosung zu entrichten.

ES werden nur hiesige Gärtner,
.Blumenhändler oder -Händlerinnen
unter der Bedingung, daß sie den
Matz selbst besetzen, zugelassen.

Die zugelaffenen nicht selbst be¬
isetzten Standplätze fallen an die
Verwaltung zurück, ohne daß ein
Anspruch auf Zurückzahlung des
(Standgeldes daraus erwächst. *

Wiesbaden, 11. Oktober 1915.
__ Städtisches Akziseamt.
! Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittag ».

1,1 " — , (Stiiht. gfEüiteflmt.yi

_ . Bekanntmachung.
. Die städtische öffentliche Lastwage
>n der Schwalbacher Straße wird
werktäglich nt der Zeit vom 16. Sep¬
tember b,s eiuschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬halten.

Städt . Akziseamt.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus , Zimmer Nr. 30: geöffnet an Wochentage»
von 8 bis V*i Uhr: für Eheschließungen nur

Dtenstags, DonnerStagS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Freiin Adelheids . Fritsch,
36 I — Taglöhner Philipp Sofien!«,
62 I . — Christiane Heß, geb.
Eramer , 48 I . — 11. : Kaufmann
Ludwig Niggl. 48 I . — Alwine
Süppener , geh. Hake, 68 I . —
Farvina Fischer, geb. Nielsen, 77 I.
- Else Jost , 3 I - i2 . : Invalide
Christian Junker , 69 I . — 13.: Marie
Popp, geb. Beyer, 69 I . — Anni
Cronauer , 10 T. - - Margarethe
Gaab , geb. Bergmann , 78 I . —
Elisabeth Diefenbach, 29 I . _
Joihcmnette Günther , geb. Bausch¬
mann , 75 I . — Wilhelmine Debus-
mcmn, 2 M. — Rentner Max Bisch-
fopff, 73 I . — Berta Rink, geb.
Stoßen 82 I . — 14. : Rentner
Hirsch Lurie , 72 I.

BUMchlMlliche änigfoetT
Morgen 6 Uhr:

Mk!»0A ' 8l!IlZM
(Marktkirche)

Lydia Schmidtborn lMünchen) Alt,
Ernst Lindner , Königl. Kammer¬
virtuos (Violine). Bortragsfolge zu
10 Pf . berechtigt zum Eintritt . Rein-
crtrag für das Rote Kreuz.

Täglich frisch ge
schossene schwere

Hasenbraten — Hasenziemer
zum billigsten Tagespreis.

Willi. Mk  n Ge?cr IL
34 Grabenstr. 34.

dlaedk.) ,
3236 Tel. 323«.

Der Winter naht!
Abonnieren Sic Ihren Bürger¬

steig, Torfahrt u. Hof bei dem In¬
haber der

Neuen Bürgersteig -Reinigung,
Wilhelm Fischer,

Geschäftsstelle: 6 Boseplatz 6,
an der Bleichstraße.

Bestellen Sie mich durch Postkarte.

Müler-Pinsel,
Klebstoffe, Bronzen bMigist

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.Tafel-Aepfel,
mehrere Zentner beste Wintersorten,
zu verkaufen Rheinblickstraße 4.

Großer Obstvcrkauf.W*Aepfel,
haltbare , vorige Woche erst gepflückte
Ware von 8 Mk. an, Falläpfel 5 Mk.
der Zentner.

Nerostraße 20. Telephon 2951.

Grotzer Obftverkanf !
Wirtschaftsobst von 8 Mk. an per

Zentner , Tafelobst von 12 Mk. an
per Zentner . Karlstraße 29.

Sch. braune Madäpfel , Ztr . 13, u.
Süß -Aepfcl Schierst. Str . 12, Hof r.

Pr . Latwcrybirnen , Lagerobft,bill. zu verk. Bismarckring 4.
Feinstes Lagerobst, Ztr . 15 u. 16 Mk.
zu verk. Seerobenstraße 4, 1 St . r.

Kelteräpfel kauft
Obstweinkelterei F . Henrich,

Telephon 1914. : : Blücherstraße 24.
Erste Kaftanienlefe

Platter Pfad , morgen Mittwoch 2 Uhr.
Kinder 10, Erwachsene 20 Pf.

El«Wazpi Mbrnt
eingetroffen, ä Zentner 6.50 Mark.
BoÄstraße 24.

Futterrüben
zu verk. Frankenstraße 15, Part.

BciMen SM.Mer.
Platt«, Pfandscheine, alte Zahugebisse
kauft zu hohen PreisenA. MM. Memlle 14.

Gegen bar zu kaufen ges. einKlavier
Off. u. B. 406 an den Tagbl .-Verl.

1. Band Dammschule für Klavier
zu kaufen gesucht Friedrichstr. 41, 2 r.

Es ist sehr lohnenswert , jetzt alte

Zahngebiffe,
ob ganze, zerbrochene oder solche, di«
in Kautschuk gefaßt find,Woetfaufen. 8-
Ich Zahle HK WZO per Stück

brs d *" u.  höher.
Bin nur Donnerstag , 21. Okt., von
9—1 u. 2—8 Uh r im Hotel Grüner
Wald, Marktstr. 10, 1. St ., Zimm. 104.
Borschriftsm. gut erh. Offiz .-Kofferj

Feldstecher u. Ledergamaschen zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 438
an den Tagbl .-Berlag.

KlavierstimmerHugo Aust,
gelernt. Klavierbauer u. Reparateur,
Elsässer-Platz 6. Part . Tel. 4299.

Frisiermodelle

K'rchgass Damen - Friseur Schröder,
m'  Meine me«-w
*tt 30,000, 40,000, 50,000 Mark und
höher zu verkaufen Adelheidstraße 45,
Seitenbau 2. Stock.

Billa,
7 Zim., Zentralheizung , elektr. Licht,
kleiner Garten , alle moderne Be¬
quemlichkeiten, bis 40,000 bei 10,000
Mark Anzahlung sofort zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter M. 438 an
den Tagbl .-Berlag.

Lehrmädchen
gesucht. Damen - Friseur Schröder,
Kirckaasse 29.

Eine Kriegersfrau
hat ihr Portemonnaie mit Inhalt
verloren. Abzug. Walramsir . 20, 1.

u tujw.
Inhalt Schlüssel, Fetdpostbr., Photo¬
graphie, etwas bares Geld usw. Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung Dotz- i
heimer Mraße 80, 3. , _ _

Das

Moiiener Tagblall
ist

titi wmm
zum Preise von 90 Psg. monatlich

direkt zu beziehen:
In Oestrich:

durch Ernst Knauf . Taunus-
stratze 5.

In Biebrich:
durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstein:
durch Wilh . Hell, Mainzer»
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp , Kirch-
gasse 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten¬
bergstraße 1.

Fn Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring¬
straße.

In Winkel:
durch Frau Matheus DerS-
droff, Wwe., Jakobstraße.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger.
Wwe. Bergstraße -14.

In Johannisberg:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe., in Geisenheim, Berg¬
straße 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Verwand«)

„Kreuz -Pfennig“
Harken

au! Briefen, Karten usw.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K152

Statt besonderer Anzeige.
Nach mehreren Tagen banger Erwartung wurde

uns die sehr traurige Nachricht , dass mein unvergess¬
licher Mann, unser herzensguter treuer Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Schwiegersohn

Heinz Brodt
in treuester Pflichterfüllung durch einen Granatschuss
im 30. Lebensjahre uns entrissen wurde.

In tiefem Schmerz:
Frau Gesine Brodt, geb. Dirks.

| Paderborn-Wiesbaden Heinrich Brodt u Frau
T u . Oranienstr , 24. Karl Brodt u . Familie.
Leubsdorf i . S . Wilhelm Brodt u. Familie,
Leer l. Ostfriesland . zur Zeit im  f elde,

Daniel Brodt u. Familie,
zur Zeit im Felde.

Heinrich Fielt u. Frau, geb. Brodt.
Johann Dirks u . Familie.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Ableben meiner teueren Mutter sage ich
aufrichtigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

von Grolman,
Generalmajor und Kommandeur

der stellvertretenden 32. Infanterie - Brigade.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1915.

116

Am 17. Oktober 1915 verschied infolge eines
Sturzes von der Straßenbahn der Unteroffizier der
Landwehr Georg Rummel aus Guntersblum . Das
Depot verliert in demselben einen tüchtigen pflicht¬
treuen Unteroffizier, der sich während seines Dienstes
beim Depot das vollste Vertrauen seiner Vorgesetzten
und die Achtung und Diebe seiner Kameraden in
reichstem Maße erworben hatte.

Ein Weihendes Andenken ist ihm gesichert!
Ersatz-Pferdedepot XVIII. A. K.

von Heemskerek,
Rittmeister und Kommandeur.

#
Nachruf.

Am 24. September starb den Heldentod fürs
Vaterland unser langjähriger Dagerverwalter

August Straus.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen treuen

und eifrigen Mitarbeiter , dem wir dauernd ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

•'«£>; *!/• rK-.V# f

Straußfedern-Manufaktur
* Blanck*

Friedrichstraße 39, 1.
Hutformenu. alle Zutaten.
Federn, Fantasies , Blumen,

Reiher , Boas
in Strauss u. Marabu usw.
Billigste and beste

Bezugsquelle.

Straft. Militärhosen - hgsMWkl
alle Sorten Handschuhe mit u. ohne
Futter, Militärmützen usw. zu den
billigsten Preisen bei Fritz Strensch,
Handschuhfabrrkant, Kirchgasse 50.

Trauer -Hüte
Trauer -Schieier

Krepps Flore
Stets großes Lager
in allen Preislagen.

Langgasse 19. Tel. 6041.

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar! ]

SESä

Du starbst so jung und wirst so schwer vermißt,
Du warst so lieb und gut , daß man Dich nie vergißt.

Am 25. September starb den Heldentod für- Vaterland »8
dritter aus dem Kreise unserer Familie mein lieber , braver Sohn,
unser herzensguter Bruder , Schwager , Onkel und Enkel, mein
jnnigstgeliebter Bräutigam,

WM» Gnckes,
Ers«chrrs«roift im Rrservr-Irrf.-Kegt. Ur. 87,

im blühenden Mer von 24 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Aug. Gnckes,
Frau H. Gnckeŝ Wwe .,
Lina_Schäfer , Wwe . , geb. Gnckes,
Pantine Gnckes, Wwe ., geb . Wagner,
Aug . Gnckes jr., z. Zt . im Felde , u. Kamme,
Karl Guckes,
Marie Gnckes.
Miache« Schmidt , Braut.

Rmnbach, Heßroch, den 18. Oktober 1915.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
üranienstr . 54. Tei. 3041.

Erd - u. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.989

Wiedersehen war seine Hoffnung!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Oktober infolge
seiner Verwundung in Wilna unser herzensguter , einziger Bruder
und Schwager , unser lieber Vater , der

za »dff»rmma «n Georg Menget»
Schneider.

Im tiefsten Schmerze:
Juliane Dock. geb. Menget.
Konrad Kock. '
Elisabeth Menge ! ^ nd. r.
I «!a Menge ! J

Wiesbaden , Körnerstraße 4.

Am 23. September starb den Heldentod fürs Vaterland durch
einen Granatschuß unser unvergeßlicher Sohn und Bruder,

August Ulrich,
Fnstlier im Grsah -Ues.-Inf .-Regt . Uv. 80,

«im Mer von 23 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Theodor Ulrich,
Mainz , Kastel, Wiesbaden.

Wiedersehen war seine Hoffnung.
In treuester Pflichterfüllung für sein Vaterland starb im Westen auf dem Felde der

Ehre am 12. Oktober mein geliebter Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, mein lieber
Bruder, unser Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Hahuhofsrmrl
Unteroffizier in einem Kandmehr -Inf .-Uegimeat.

im Alter von 42 Jahren.

Uüde «heim a. Rh»

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Eise Ten schert , geb. Kolonko,

und Kinder,
Angnst Tenschert.
Marie Kolonko.

L.SclißUeoöerg’scüe Hef-BueMruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer- Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
A-ridruoke auf Kranzschlei en,
Naohruie und Grabreden, 1 odes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

ff 1

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche!

ITeilnahme bei der Beerdigung |
] meiner lieben Tante,

Kran

>Mk SlhlllhüM!
insbesondere Herrn Pfarrer

jHofmann für seine trostreichen
Worte meinen innigsten Dank. |

Kelene Schuchardt.

■ s ■' ■; r-.t -'&••• ^
- , s -; , : • - V * .. ■ i O '/ ' T „

*
Statt jeder besonderen Anzeige.

Auf dem Felde der Ehre gab das Leben für sein Vaterland mein treuer , über alles geliebter Gatte,
mein lieber einziger Sohn, unser guter Bruder , Schwager und Onkel, der Telegraphen-Sekretär

Hermann Schilly,
Oberleutnant d. Res . und Kompagnieführer,

Inh. des Eis . Kreuzes II. Klasse u. der Hess . Tapferkeitsmedaille , eingegeben zum Eis . Kreuz I. Klasse.

Er fiel in den schweren Kämpfen in Feindesland am 23. September im 36. Lebensjahre . Sein lauterer
Charakter und seine Herzensgüte sichern ihm ein treues Gedenken bei allen, die ihn kannten.

In tiefem Schmerz namens der Hinterbliebenen:

Marie Schilly , geb wni».
Wiesbaden (Goethestraße 9), Osthofen, Großbieberau u. Barmen, am 6. Oktober 1915. 1166

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
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ist meine geschmackvolle
Damen-Konfektion,

meine reiche Auswahl,
meine greifbar billigen Preise,

bei tadellosen Schnitten.

in vielen Stoffarten , auf Seide,
Glocken-Jacke und Rock,

85 , 69 , 48 K

mit Reiht kann irfi mahl sagen, daB Mi bei nleMi-
merliaerlPare nundimer kann. Langgasse 35,

Ecke Bärenstrasse.

jt
Anfertigung von Uniformen

in tadelloser Ausführung zu massigen Preiseij.
. Wasserdichte und warme Kleidung

für den Winterfeldzug
in großer Auswahl fertig am Lager. K147

Heinrich "Wels,
Marktstrasse 84.

NmiufiiliMMrWWe
Am Freitag, den 22. Dktober, abends

81/ 2 Uhr , findet in der Aula der Töchterschule
am Schlosttzlay (Eingang Mühlgasse) unser
1. Vortrag statt.
Redner: Herr Schriftsteller K. S’eters

aus Berlitt -Nenenhage »,
über:

Der Schlaf und die Heilung
der Schlaflosigkeit.

Unterthemen: Die Bedeutung des Schlafes und die normale Schlafdauer.
Schlafstörungen, Unrichtige S « lafstundeu. Ist der Mittagsschlaf gesund?
Der Schlaf vor dem Mittagessen. Mittel und Wege, einen gesunden

Schlaf zu erzielen. F481
Eintritt für Mitglieder frei . Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf.

Anmeldungen zum Verein werden im VortragSlokal entgegcngenommen.
Der Vorstand.

Verlag des Wiesbadener üagblalfs.

Sw*®i ILederhandsclinhe
Je ""

&
cts'

lUasditeder
j zum Selbstwaschen, von 3 ^ -* an.

iwmnMnv
in den neuesten 080
Farben von O an.

Däniukleder 1147
in allen Farben von 3 5 an.

Jackenkleider und Mäntel
werden zu mastigen Preisen angefertigt. Hübsche Modelle zur Ansicht.

Peter Alt , Damenschneider , 21 in Röm ertor 7.
Garant , reiner , haltbarer I ee >

34 Ltr . 85 Pst, % Ltr.
1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . enthält den Saft
von 75 großen, reifen Früchten, da¬
her bedeutend billiger u. handlicher
als teure saftarme Früchte. (Nicht
zu verwechseln mit den vielfach au-
«ebotenen Kunstprodukten.) 1074

m mmm,
Nheinstraße71.

MMlGc mit Staat 75 Df.
-den Mittwoch und Donnerstag.
!um Fürst Blücher. Blücherstraße 6.

Knhlhans-
Butter

2.1« W. pro Jlfitnö.
MolkereiH. Bruns,
SchwalbachcrStraße 47. Tel. 6261.

Ceylon -Tee
Webergasse 3 S Gib.
Vorzüglicher Tee in allen Preisen,

in  Vi -, 1A-, V«-, Vg-Packungen.

M » 195
Ol££aSoutCm vowälity.

J.ffindfr
K152

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen, Herren, Kinder,
weil Einzelpaare, Nest- u. Muster¬
paare, bill. verk. Neugaffe 22, 1. 1143

Kiirliaiis-taiistaltiiiioeii
am Mittwoch, 20. Oktober

Vormittags 11 Uhr : iionzar,
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral: Ach bleib mit deiner

Gnade.
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“von Thomas
3. Meditation von Bach-Gounod.
4. Die Lichtensteiner, Walzer

von Lanner.
5. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ von Weber.
6. Ballgeilüster v. Meyer-Hellmund.

Abonnements - honzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Don Juan“
von W. A. Mozart.

2. Am Mühlbach, Idylle
von R. Eilenberg.3. Albumblatt von A. Förster.

4. Transaktionen , Walzer
von Joh. Strauß.

5. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“
von F. v. Suppö.

6. Andante von H. Vieuxtemps.
7. Musikalische Täuschungen, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8 in Kompagniefront, Marsch von

J . Lehnhardt.
Abends 8 Uhr: Strauß-Abend.

1. Verbrüderungsmarsch.
2. Ouvertüre zur Operette „PrinzMethusalem“.
3. Freudengrüße, Walzer.
4. Potpourri aus der Operette „DieFledermaus“.
5. Ouvertüre zur Operette „Wald¬

meister“. ,
6. Bauern Polka.
7. Po pourri aus der Operette „Der

Zigeunerbaron“.
8. Mein Lebenslauf ist Lieb und

Lust, Walzer.
Sämtlich von Johann Strauß.

Die

h.  Schellenberg^
ßolbuchdruckerei
Wiesbaden 2

liefert alle Druckfachen
fflr Bändel, Industrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gelellFchafl«
Ildien Verkehr, ln Jeder gewönfchlen
Aushärtung, in kürzester Zelt zu

Ieuelte maschinelle Einrichtungen, o Reiche
Auswahl in modernen Sdiriften, Initialen
und Zierraten, y Trohes Papier-hager, y
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, rsb

■■■

MWMMmmmm
Mlkmrit duO äenelatioocit

(nur eigenes Fabrikat)
Zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

Achtung!
Mittwoch und Donnerstag:
Grotzcr Ldstverkauf

auf dem Markt an den Butterständen
zu billigen Preisen.

ansrkannt bester

Wachs -Lederputz

aber ohne

üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung!
F85

Das mit Erdal behaidelte Schuhwerk gibt, selbst u ter
Messendes Wass r gehalten, weder Glanz noch Schwärze ab.

nin
Unijormhemden, weiss und farbig, Unterhosen, gestrickte und
gefütterte wasserdichte Westen, Halsbinden, Handtücher,

Taschentuchsr, seidene Kopfschützer, Fusslappen.
Billigste Preise . Kill

G. H. Lugenbuhl, 19  Marktstrasse, Ecke Grahenstrasse.
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